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Montag den 25. November 


Inland. 


Berlin, 21. Novbr. Se. Maj. der König haben 
dem Königl. Niederländiſchen Kammerherrn und Lega⸗ 
tionsrath, Baron von Bentinck, den Rothen Adler⸗ 
9 deitter Klaſſe, fo wie dem Regierungs⸗Secretair, 

echnungs⸗ Rath Martini in Koblenz, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des 
Königs Majeſtät Haben dem hieſigen Banquier, Kom: 
miffions: Rath Moritz Robert, den Charakter eines 
Geheimen Kommerzien⸗Raths zu verleihen und das dies: 
fällige Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Bel der am 19ten und 20ſten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der dten Klaſſe 80ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 4 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 31,500. 
54,312. 84,897 und 91,481 nach Danzig bei Rotzoll, 


Düffeldorf bei Spatz, Halle bei Lehmann und nach 


Ratibor bei Samoje; 6 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nr. 31,406, 50,935. 62,824. 70,309. 97,109 und 
98,758 nach Cöln bei Krauß, Glogau bei Levyſohn, 
Halle bei Lehmann, Minden bei Wolfers, Potsdam bei 
Bacher und nach Stettin bei Rolin; 35 Gewinne zu 
1000 Rehtr. auf Nr. 772. 1264, 12,633. 12,928. 
22,665. 25,022, 25,907. 27,999. 29,237. 32,821. 
3 581. 38.00 L. 35,904. 39,464. 41.848. 42,918. 
69,070. 73,388. 73,672. 77,887. 78,302. 79, 888. 
80,583. 84,164. 92,996. 95,609. 98,214. 108,206 
und 110,054 in Berlin bei Klage, dei Meſtag, bei 
Moſer und Amal bei Seeger, nach Barmen bei Holz⸗ 
ſchuher, Bonn bei Haaſt, Breslau Amal bei Gerſten⸗ 
berg, bei Leubuſcher und bei Löwenſtein, Cöln bei Krauß, 
Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Simon, Halle 2mal 
bei Lehmann, Jüterbogk bei Geftewig, Königsberg in 
Pr. Amal bei Friedmann, Liegnitz Amal bei Leitgebel, 
Magdeburg ömal bei Brauns, Merſeburg bei Kiefelbach, 
Naumburg bei Kayſer, Potsdam bei Bacher, Sagan dei 
Wirfenthal, Schönebeck bei Flittner, Stettin bei Rolin, 
Thorn bei Krupinskl, Weſel bei Weſtermann und nach 
Wittenberg bei Haberland; 52 Gewinne zu 500 Rthl. 
auf Nr. 223. 1242. 3582. 4603. 5963. 6422. 
7557. 8818. 8718. 12,635. 17,255. 18.180. 18,181. 
18,506. 22,266. 22,699. 27,426. 27,926. 29,024, 
31,764, 32,865, 40,951. 41,080, 47,544. 50,272. 
‚53,906, 61,896. 62.223. 63,140. 65,830. 66,461. 
66,710. 70,874. 77.111. 79,281. 81,134. 85,453. 
85,636, 87,931, 93,404. 97,201, 98,023, 100,730. 
‚967, 102,689. 102,908. -106,255. 106,278. 
107,381. 111,036, 111,537 und 111,864 in Berlin 
Amal bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, bei Grad, 
dei Gronau, bei Matzdorff, bel Meſtag, bei J. L. 
1 bei Moſer und Zmal bei Seeger, nach Aachen 
bei Leden Breslau bei Gerstenberg, Zmal bei Holſchau, 
George und —.— Zmal bei Schreiber, Bromberg bei 
bei Reimbold 2 Schmuel, Cöln bei Krauß und Zmal 
men (Danzig Amal bel Rotzoll, Düffeldorf bel 
Geiſenheimer Eiberfeld dei Brüning, Glogau bei Levy⸗ 
ſohn, Halle bei Lehmann Bean, a 
, nigsberg in Pr. mal bei 


Samter, Liegnitz 2mal bei 
bei Brauns, Marienwerder Sen, Magdeburg Amal 


Kieſelbach, Oppeln bei Bind, Schröder, e 
Ratibor Zmal bei Samoje, n : 5 
Stralſund bei Clauſſen und nach Fe = En 90 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf N ann; 7 
inne 3 es r. 23. 1170. 2957. 
3305. 3773. 4222. 5031. 6347. 6942. 9339. 13 968 
15,395. 15,925. 17,470. 18,867. 20 1895 u 
22.124, 23,993. 25,283. 26,840. 27,328. 97948, 
20.026. 32,999. 33,304, 33,859. 34,280. 34314. 
35.770. 36,128, 36,273, 36,495. 30,698. 
38,184. 39,507. 40,381. 41,707. 43,028. 
31. 44.926. 46,329. 47,613, 47,808, 48,653. 
49,241. 49.887. 50,166. 50,881. 51,093. 51,554, 
"53.791. 54,383. 57,996. 58,992. 69,204, 
60,613, 60,672, 61,195, 61,910, 


63,390. 63,770. 


ein und dreißig Jahren verliehenen Secdte-Ord⸗ 


d. M., betreffend die Aufrechthaltung der Verfaſſung der 


66,149. 66,373. 67,205. 67,336. 68,617. 68,908. 
70,462. 70,789. 71,315. 76,415, 79,614. 80,449. 
82,277. 82,868. 83,809, 86,031. 86,792. 86,874. 
86,404. 95,652. 96,099. 96,264. 99,816. 100,018, 
100,692. 100,718. 110,505, 110,786. 110,982, 
111,610 und 111,927. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, 22. Novbr. Des Königs Majeftit ha⸗ 
ben den bisherigen, bei der zweiten Abtheilung des Kö⸗ 
niglichen Haus⸗Miniſteriums angeſtellten Geheimen Fi⸗ 
nanzrath Schwinck zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rathe 
zu ernennen und die darüber ausgefertigte Beſtallung 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs Ma: 
jeſtät haben den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Plehn 
zum Landrath des Marienburgſchen Kreifes im Regie: 
rungs⸗Bezirk Danzig Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Abgereiſt: Se. Ercellenz der Geheime Staats⸗ 
Miniſter und Chef der zweiten Abtheilung im Minifte: 
rium des Königl. Hauſes, von Ladenberg, nach 
Zehdenick. 5 a 5 

Herr v. Türk macht in dem hieſigen Central Bl. 
der Gewerbe: und Handels⸗Statiſtik den Vorſchlag zur 
Bildung eines Vereins für Errichtung eines öffentlichen 
Ehrendenkmals des wohlthätigen Begründers des 
preuß. ⸗deutſchen Zollvereins, des verſtorbenen Finanzmi⸗ 
Fre, een eisen. 
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dose rende Doninke, be 2 


nung, wurde auch am geſtrigen Tage in gewohnter 
Weiſe feſtlich gefeiert. Durch die Anweſenheit Ihrer 
Exc., der Staatsminiſter v. Rochow und v. Rauch, 
des Polizei- Präſidenten v. Puttkammer, des zeitigen 
Rectors der Univerſität, Tweſten, ſo wie anderer ho⸗ 
her Staatsbeamten, wurde das Feſt verherrlicht. 


Deut ſchland . 


Leipzig, 20. Nov. Durch die Inſolvenz⸗An⸗ 
zeige des geweſenen Stadtraths Junghanns, 
der als Kaufmann, Direktor der Bank und in mehre⸗ 
ren öffentlichen Funktionen ziemlich allgemeines Ver⸗ 
trauen genoß, und ſich ſeit 1830 beſonders geltend zu 
machen gewußt hatte, iſt dem hieſigen Handels = Kredit 
ein neuer und empfindlicher Stoß verſetzt worden, bei 
dem mehrere hiefige Häuſer ſehr betheiligt find. Da 
die Maſſe vorzüglich in meiſt auswärtigen Wollenla⸗ 
gern beſteht, fo werden die Ausſichten der Gläubiger 
noch ungewiſſer. 5 


Hannover, 20. Nov. Die Hannov. Ztg. be⸗ 
merkt, mit Hiuwelſung auf die dem Sächſiſchen Staats⸗ 
Miniſter Herrn von Zeſchau in der zweiten Kam⸗ 
mer gegebene Erklärung, daß ſelbſt aus den Erlaſſen, 
die von Seiten der Hannoverſchen Regierung ergangen, 
der Stand der Hannoverſchen Angelegenheit deim Deut⸗ 
ſchen Bundestage hinreichend bekannt worden fei: „Aus 
dieſen wenigen Worten des Herrn Staats⸗Miniſters von 
Zeſchau könnte man auf das Klarſte bewelſen, was von 
der Behauptung in mehreren öffentlichen Blättern, na⸗ 
mentlich in dem Hamburger Korreſpondenten und in der 
Hamburger Börſenhalle, als ob die Königl. Hannover: 
ſche Regierung den fraglichen Beſchluß des Deutſchen 
Bundestages verſtümmelt oder. entftellt veröffentlicht habe, 
zu halten ſei; wenn es überhaupt nöthig wäre, ſolche 
Behauptungen zu widerlegen. 


Se. Majeftät der König haben nachſtehendes Re⸗ 
feript an den Magiftrat von Osnabrück erlaſ⸗ 
ſen: „Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von 
Hannover, Königl. Prinz von Großbritannien und Ir⸗ 
land, Herzog von Cumberland, Herzog zu Braunſchweig 
und Lüneburg ꝛc. Wir haben eure Petition vom 17. 


Stadt Osnabrück erwogen und geben euch das Nach⸗ 


ſtehende darauf zu erkennen: — Seit geraumer Zeit find 
— wie euch nicht unbekannt ſein kann — Verhand⸗ 
lungen über eine angemeſſene Abänderung der in vielen 
Punkten mangelhaften Beſtimmungen der dortigen in⸗ 
terimiſtiſchen ſtädtiſchen Verfaſſung eingeleitet worden. 
Wir haben auf den über das Reſultat dieſer Verhand⸗ 
lungen von Unſerem Miniſter des Innern erſtatteten 
Bericht eine Entſchließung zu faſſen ſeither nicht für 
angemeſſen finden können. Als inmittelſt durch den Tod 
des dortigen Syndikus Rodowe die Frage angeregt 
wurde, ob noch nach den dermalen beſtehenden Beſtim⸗ 


mungen der dortigen ſtädtiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde, 
welche von denen faſt aller übrigen Städte des König⸗ 


reichs in dieſem Punkte abweichen, oder nach einer neuen 
Norm die Wahl der zum Syndikus bei dem dortigen 
Magiſtrate zu präſentirenden Perſon geſchehen ſollte, hat 
unſer Miniſter des Innern — um über jene Frage zu⸗ 
vörderſt Unſere Allerhöchſten Befehle einzuholen — die 
völltg den Umſtänden angemeſſene Verfügung getroffen, 
wonach die fragliche Wahl einſtweilen ausgeſetzt wor: 
den iſt. Wir haben Uns nunmehr über die ganze Anz 
gelegenheit Vortrag erſtatten laſſen und da Wir 
den jetzigen Zeitpunkt zu einer Abänderung der dortigen, 
von Euch ſelbſt in einiger Beziehung als mangelhaft 
erkannten Verfaſſung nicht für geeignet halten, die er⸗ 


derll Befehle ertheilt, daß die liche Wahl na 
Sem entern, ende —— de 


rigen M odus zugelaffen werde. — Ihr 
werdet hieraus ſelbſt die Ueberzeugung gewinnen, daß 
eine Kränkung der ſtädtiſchen Rechte überall nicht, ſon⸗ 
dern nur diejenige Verfügung eingetreten iſt, welche als 
eine nothwendige Folge der obwaltenden Verhältniſſe er⸗ 
ſcheinen mußte. Um ſo größer aber hat Unſer gerech⸗ 
tes Befremden ſein müſſen, wenn ihr in jener Verfü⸗ 
gung eine Beſchränkung der dermaligen Verfaſſung habt 
erblicken wollen. — Daneben können Wir nicht um⸗ 
hin, euch Unſer ernſtes Mißfallen über die An⸗ 
maß ung zu erkennen zu geben, mit welcher ihr es 
gewagt habt, über die Intentionen Unſerer Mi⸗ 
niſter bei der Behandlung dleſer Angelegenheit die 
unziemlichſten Andeutungen zu machen, ja ſogar 
wahrheitswidrig von verſuchten Verletzungen der Ver⸗ 
faſſung hieſiger Reſidenzſtadt zu reden und endlich euer 
befangenes Urtheil über die allgemeine Landes⸗Verfaſſung 
zu verbreiten. — Nur die auf eurem untergeord⸗ 
neten Standpunkte erklärliche mangelhafte Auffaſ⸗ 
ſung der Verhältniſſe kann Uns bewegen, ſolche Unge⸗ 
bühr für diesmal zu überſehen, indem Wir zuverſicht⸗ 
lich erwarten, ihr werdet künftig euer Urtheil über Ver⸗ 
hältniſſe pflichtmäßig zurückhalten, welche zu beſprechen 
ihr weder fähig noch berufen ſeid. Hannover, den 31. 
Oktober 1839. (Gez.) Ernſt Aug uſt. G. Freiherr 
von Schele.“ 0 


Es iſt nun beſtimmt, daß der Kronprinz von 
Preußen, in Begleitung zweier anderen Preußiſchen 
Prinzen (Söhne des Königs) Ende dieſer Woche zum 
Beſuche beim hieſigen Hofe eintreffen werden. Se. K. 
Hoheit wird im Könkglichen Palais, die beiden andern 
Prinzen in dem auf Königliche Koſten erbauten und zur 
Aufnahme Fürſtlicher und hoher Gäfte bestimmten Haufe 
an der neu angelegten Adolfſtraße wohnen. Man er⸗ 
wartet die Ankunft der Prinzen am nächſten Sonnabend; 
die Dauer ihrer Anweſenheit iſt vorläufig auf zwei Tage 
feſtgeſetzt. Der König it nach dem Braunſchweigiſchen 


abgereifet und wird erſt wieder mit den genannten Fürſt⸗ 


lichen Perſonen und dem Herzoge von Braunſchweig hier 
eintreffen. (9. Co 


Oeſterreich. 


Wien, 18. Novbr. (Privatmitth.) Der am K. 
griechiſchen Hofe beglaubigte Geſandte Baron von Pro: 
keſch hat bei der Kaiſerlichen Familie eine Kollekte zur 
Erbauung einer katholiſchen Kirche in Athen ver⸗ 


anſtaltet und ſämmtliche erl. Mitglieder haben beige- 
ſteuert. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin 
haben namhafte Summen geſpendet. Die Oheime des 
Kaiſers die Erzherzoge Ludwig, Karl und Johann ga⸗ 
ben jeder fünfhundert Gulden Conv.⸗Münze. — Von 
Seite der hieſigen griechiſchen Gemeinde ſind 8000 
Gulden Conv.⸗Münze nach Athen zu Unterſtützung der 
griechiſchen Univerſität geſamm elt worden. 


Am 17ten d. M. Morgens endigte hier der Herzo 
aon Blacas ſein Leben. Schon ſeit a Jih⸗ 
ren an einem Magen⸗Uebel leidend, welches die Aerzte 
für einen organiſchen Fehler erklärten, hatte er ſich in 
der letzten Zeit doch wieder ſo weit erholt, daß er die 
Reife nach Görtz an demſelben Tage anzutreten gedachte, 
an welchem es der Vorſehung gefiel, ihn plötzlich abzu⸗ 
rufen. Die Krankheit ging nämlich in Bruſtwaſſerſucht 
über, und führte fo im Laufe von wenigen Stunden 
den Tod herbei. Ueber die politiſche Laufbahn dieſes 
Mannes wird die Nachwelt mit größerer Unbefangenheit 
richten, als es die Mitwelt vermochte. Als Privatmann, 
als Freund einer vertriebenen und unglücklichen Königs: 
familie iſt Blacas' Charakter über alles Lob erhaben. 
Seit dem Verluſte des Franzöſiſchen Thrones iſt der 
Tod des Herzogs für die Königliche Familie in Görz 
der empfindlich ſte Schlag. 


Grätz, 12. Nov. Seit ein paar Wochen ſchon 
wurde das von der Frau Herzogin von Berry hier 
gewöhnlich bewohnte Palais für ihre bevorſtehende An⸗ 
kunft in Bereitſchaft geſetzt, und wie die Nachrichten 
aus Rom lauteten, ſollte dieſe auch eheſtens erfolgen. 
Nun ſpricht man aber hier davon, daß die Herzogin ih⸗ 
ren Entſchluß, herzukommen, plötzlich aufgegeben habe, 
und künftighin ſich in Sizilien niederlaſſen werde, wo 
der Graf Luccheſi⸗Palli, ihr Gemahl, vom König von 
Neapel zum Vice⸗König oder Statthalter ernannt ſein 
ſoll. Ob und in wie weit dieſes Gerücht mit der ge⸗ 
heimen Abreiſe des Herzogs von Bordeau nach Rom zu⸗ 
ſammenhänge, läßt ſich zwar für den Augenblick nicht 
entſcheiden; allein jedenfalls bietet ſein unerwartetes Er⸗ 
ſcheinen in Rom, in Verbindung mit der erwähnten 
Nachricht, weniger Stoff zu myſteriöſen Muthmaßungen, 
als es ſonſt den Anſchein haben könnte. — Die In⸗ 
fantin Donna Amalia, welche Salzburg verlaſſen 
hat, ftellte den Chiemſeer Hof daſelbſt, den fie früher 
mit der Herzogin von Beira und ſeither allein mit den 
Söhnen des Don Carlos bewohnte, ganz zur Verfü⸗ 
gung der Spaniſchen Königs⸗Familie. Die Infanten 


ſind bei der Abreiſe der Prinzeſſin Donna Amalia in 


Salzburg zurückgeblieben. 


* 


Grof britannien. 


London, 16. Novbr. Der Prinz Albert von 
Sachſen⸗Koburg wird, dem Vernehmen nach, nicht 
vor dem März künftigen Jahres hier zurück erwartet, 
und hleſige Blätter wollen aus glaubwürdiger Quelle 
wiſſen, daß dann im Laufe des Aprils oder zu Anfang 
Mars die Vermählung der Königin mit dieſem Prinzen 
ſtattfinden werde. ; 


Nach den neueften Berichten aus Newport vom 
14ten d. M. waren auch an dieſem Tage noch die Ver⸗ 
höre der beim letzten Aufſtande Betheiligten fortgeſetzt 
worden. Beſonderes Intereſſe erregte das Zeugenverhör, 
welches den Zweck hatte, die Schuld des jungen vier⸗ 
zehnjährigen Froſt, eines Sohnes des Haupträdels⸗ 
führers, zu konſtatiren, von dem es geheißen hatte, daß 
ein Haufen der Aufrührer unter feinem Befehl in New⸗ 
port eingezogen ſei. Es erwies ſich nun zwar, daß er 
allerdings in der letzten Zeit auf böſen Wegen geweſen 
Tel, doch hielten die Behörden die gegen ihn vorgebrach- 
ten Ausſagen für nicht bedeutend genug, um ihn vor 
die Aſſiſen zu ſtellen, und entließen ihn nach einer ern⸗ 
ſten Vermahnung, hauptſächlich indeß wohl aus Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Jugend. Was dieſe Inſurrektion auf 
eigene Weiſe charakteriſitt, iſt, daß die meiſten Verſchwö⸗ 
rungen in den Kapellen angeſtiftet worden. Auch iſt 
aus den Verhören ferner hervorgegangen, daß, wenn der 
Angriff auf Newport gelungen wäre, die Chartiſten die 
Abſicht hatten, Raketen in die Höhe ſteigen zu laſſen, 
um ihre Kameraden außerhalb von dem Erfolge zu be⸗ 
nachrichtigen. Durch dieſe ſollte dann der Aufitand wei⸗ 
ter verbreſtet, und fo, nach der Ausſage eines Zeugen, 
das ganze Reich dem Chartiemus unterworfen werden. 
Mit Abhaltung der für den Prozeß gegen dieſe Anführer 
angeordneten außerordentlichen Aſſiſen ſind die Richter 
Sit N. Tindal, Sir J. Park und Sir J. Willlams 
beauftragt. Die Angeklagten befinden ſich alle in dem 
f von Monmouth, in welche Stadt geſtern 
eine 
der Garnſſon einkücken ſollte. Froſt ſoll ſehr niederge- 
ſchlagen fein und das Schlimmſte fürchten. 


Frank te (ch. 


Paris, 17. Novbr. Da es (fo meint die Preuß. 
Staats⸗Zeitung) für die aufgeklärteren Perſonen in Frank⸗ 
reich ſchon längſt keinem Jweiſel mehr unterworfen iſt, 
daß von einem Handels Traktat mit England wenig 

Induſtrie zu erwarten 


Vortheilhaftes für die franzöſiſche 
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iſt, ſo wird von Zeit zu Zeit immer die Frage wieder 
angeregt, ob es nicht endlich Zeit wäre, das vielgerühmte 
Syſtem der Handels⸗Freſheit auch einmal in der Pra⸗ 
xis anzuwenden, und ſich zu dem Ende mit dem Deut⸗ 
ſchen Zoll⸗Verein in nähere Verbindung zu ſetzen. 
Der größere Theil der Franzoſen, ſelbſt von denen, die 
ſich mit Handel und Induſtrie beſchäftigen, weiß indeß 
nicht genau, was es mit dieſem Zoll⸗Verein für eine 
Bewandniß hat, und das Journal des Debats 
nimmt ſich deshalb heute die preiswürdige Mühe, dem 


Entwickelung des Deutſchen Zoll⸗Verbandes auseinander 
zu ſetzen. Es leitet ſeinen Artikel darüber mit folgen⸗ 
den Betrachtungen ein: „Der Deutſche Zoll⸗Verein ver> 
dient immer mehr und mehr, die Aufmerkſamkeit der 
Freunde der Natjonal⸗Induſtrie auf ſich zu ziehen. Der 
Traktat, welchen derſelbe im Anfange dieſes Jahres mit 
Holland abgeſchloſſen hat, ſeine auf Belgien gerichteten 
Beſtrebungen und die neue Stärke, die er durch die 
neuen Konferenzen in Berlin erhalten hat, machen es 
immer dringender nothwendig, daß Frankreich ein Ab⸗ 
kommen mit demſelben trifft. Der Zuſtand unſeres 
Handels in Betreff zu anderen Völkern geſtattet nicht 
den Status quo; derſelbe iſt zu nachtheilig. Die Ver⸗ 
faſſer unſerer Zoll⸗Geſetze haben unſere Agrikultur ges 
opfert, während gerade dieſer Zweig der Induſtrie am 
meiſten aufgemuntert werden mußte. Wie haben z. B. 
Weine von unvergleichlicher Qualität; die Ausfuhr der⸗ 
ſelben müßte der Gegenſtand aller unſerer Douanen⸗ 
Maßregeln ſein. Da die Weine eine Raum füllende 
Waare ſind, ſo würden ſie unſerer Marine einen mäch⸗ 
tigen Aufſchwung geben, wenn die Ausfuhr derſelben 
noch durch andere Gränzen, als durch die öſtliche, ſtatt⸗ 
fände. Nichtsdeſtoweniger werden der Ausfuhr unſerer 
Weine ſeit 25 Jahren ſtets wachſende Hinderniſſe in 
den Weg gelegt. Dieſer Handel iſt gegenwärtig ſo her 
untergedrückt, daß der Werth der von Frankreich nach 
England erpedirten Weine geringer iſt, als der Werth 
der Eier, die wir den Engländern liefern. Wer ſollte 
es glauben, daß die Hühnerſtälle der Normandie in den 
Handels⸗Verhältniſſen zwiſchen Frankreich und Großbri⸗ 
tannien eine bedeutendere Rolle ſpielen, als die Wein⸗ 
keller des Medoc, Burgunds und der Champagne zuſam⸗ 
mengenommen. Der Deutſche Verein bietet uns einen 
Markt von wenigſtens 25 Millionen gewerbfleißiger und 
wohlhabender Konſumenten dar. Durch ihre Vereini⸗ 
gung werden die Unterhandlungen erleichtert. Ihre Fa⸗ 

ich nicht ſo weit vorgerückt, daß die Kon⸗ 
kurrenz ihrer Produkte, gleich denen Englands, umfere 
Fabriken zu Grunde richten würden. Dort iſt alfo 
die Thür, wo wir zuerſt anklopfen ſollten. 
Die Bande des Vereins werden täglich enger geknüpft. 
Eine am 30. Juli 1838 abgeſchloſſene Convention zwi⸗ 
ſchen allen Verein⸗Staaten hat die Grundlagen zu einem 
gemeinſchaftlichen Münz⸗Syſtem feſtgeſtellt, und da Preu⸗ 
ßen in dem Verein die Rolle des General⸗Kaſſirers ſpielt, 
fo wird eine der Wirkungen jener Convention die fein, 


daß das Preußiſche Papiergeld faſt in ganz Deutſchland 


kommenheit erreicht hat. 


iß 
n des 45ſten Regiments zur Verſtäarkung 


Cours erhält. (Eine Prophezeihung der Vergangenheit!) 
In den letzten in Berlin gehaltenen Konferenzen hat man 
ein gemeinſames Gewicht angenommen. Alle dieſe Be⸗ 
ſtimmungen verſtärken Preußen; indeß bezahlt daſſelbe 
in gewiſſer Hinſicht die Vortheile, welche der Verein 
ihm bringt, ziemlich theuer. Preußens Fabriken ertra⸗ 
gen nur mit Mühe die Konkurrenz der Sächſiſchen, de⸗ 
ren Induſtrie ſchnell einen merkwürdigen Grad der Voll⸗ 
In Bezug auf die öffentlichen 
Einnahmen ſcheint Preußen ziemlich bedeutende Verluſte 
zu erleiden. Die Vertheilung des gemeinſchaftlichen Zoll⸗ 
Ertrages hat einigen Staaten Einnahmen verſchafft, die 
ungleich höher find, als die, welche fie früher hatten; 
aber der Preußiſche Schatz leidet darunter. Wir wer⸗ 
den in einem zweiten Artikel anzudeuten verſuchen, wel⸗ 
che Haltung Frankreich, dem Deutſchen Zoll⸗Vereine ge⸗ 
genüber, einnehmen muß.“ 


Die frühere telegraphiſche Depeſche aus Toulon, 
welche die Ankunft des Herzogs von Orleans an⸗ 


zeigte, war allgemein falſch verſtanden worden, indem 


nur von ſeiner Ankunft, aber nicht von der Ankunft in 
Toulon die Rede geweſen war. Der Herzog iſt am 
oten um 9 Uhr Abends, nach 50ſtündiger Ueberfahrt 
in Marſeille eingetroffen. Er begab ſich ſogleich in 
das Quarantaine⸗Lazareth, woſelbſt er am folgenden Tage 
die Behörden empfing. Der Herzog wird einige Tage 
in Marſeille, und dann vom 10ten bis zum 23ſten d. 
M. in Lyon verweilen, fo daß er erſt Ende d. M. in 


Paris eintrifft. 2 


Der Monkteur ſieht ſich, wahrſcheinlich durdädie 
beſtändigen Uebertreibungen der legitimiſtiſchen Blätter, 
zu folgender Anzeige veranlaßt. „Einige Journale mel⸗ 
den, daß der Herzog von Bordeaux eine Privat⸗Audlenz 
bei dem Papfte gehabt habe. Der Herzog von Bor⸗ 
deaup iſt in der That in Rom angekommen, aber un: 
vorhergeſehen, ohne Paß und als zur Begleitung des 
Herrn von Levis gehörig, der ſelbſt nur mit einem ver⸗ 
fallenen und unviſitten Paſſe verſehen war. Der 
Papſt hat ihm keine Audienz bewilligt, und es 
tſt dem „Diario“ befohlen worden, ſeine Ankunft nicht 
anzuzeigen.“ (S, Italien. ) \ : 


Die Fürſtin Paskewitſch hat in dem Augen 
blick, wo fie im Begriff war, die Rückreiſe nach War - 


ſchau anzutreten, einen Courler von ihrem Gemahl er⸗ 


Publikum die Geſchichte von dem Entſtehen und der V 


halten, der ihr geſtattet, noch 14 Tage in Paris zu 
bleiben. Sie wird daher erſt am 1. December abrei⸗ 
ſen und ſich dann nach Wien begeben, wo ſie, wie es 
heißt, mit dem Fürſten Paskewitſch zuſammentreffen 


wird. 3 


Das Capitole will wiffen, daß der Baron von Bour⸗ 
queney, zukünftiger Schwiegerſohn des Herrn Bertin de 
aux, auf höheren Wunſch daran arbeite, das Jour⸗ 
nal des Debats mit dem jetzigen Miniſterium zu 
verſöhnen und daſſelbe zu einer kräftigen Vertheidigung 
deſſelben zu veranlaſſen. Das genannte Blatt fügt in 
ſeiner immer etwas hämiſchen Weiſe hinzu, daß ſich 
dies wohl nicht anders als durch Erneuerung der gr 
ſtrichenen Subvention werde bewerkſtelligen laſſen. ; 


Unſere Zeitungen erzählen jetzt Anekdoten von 
dem Herzog von Orleans bei der afrikaniſchen 
Expedition. In dem Bivouac bei Setif, wo man 
nach zweitägigem Regen kaum ſo viel Holz zu einem 
Wachtfeuer vor dem Zelte des Herzogs zuſammenbrin⸗ 
gen konnte, ſah man den Herzog ſelbſt das Hemd eis 
nes Soldaten trocknen. Bei Bent Manfur war der 
Prinz einer der Letzten und ging nicht eher vorwärts, 
als bis die Cavalerie und die Offiziere von den ermil⸗ 
deten Jafanteriſten ſo viele ſie nur konnten auf ihre 
Pferde nahmen. Der Prinz half ſelbſt einem Grena⸗ 
dier auf das Pferd, welcher dabei ausrief: Kameraden, 
wir müſſen wohl vorwärts kommen, wenn ein Prinz 
uns fortſchiebt! Als ein Offizier der Tirailleurs den 
Prinzen bat, ſich nicht ſo ſehr der Gefahr auszuſetzen, 
er ſei hier nicht an ſeinem Platze, ſagte er: Capitain, 
ich bin Ihnen nicht im Wege, ich nehme nicht mehr 
Platz ein, als ein gemeiner Soldat! 


Spanien. 

Madrid, 9. Nov. Es geht das Gerücht, daß 
die längſt erwartete Antwort von Eſpartero ein⸗ 
getroffen ſei, daß in Folge derſelben die jetzigen Mi⸗ 
niſter im Amte bleiben, und die erledigten Portefeuilles 
Männern der gemäßigten Partei übertragen würden, und 
daß die Auflöſung oder wenigſtens die Verlängerung det 
Prorogirung der Kammern in dem heute ſtattgehabten 
Miniſter⸗Conſeil beſchtoſſen worden ſei. — Man will 
wiſſen, die Generale Valdez und Seoane hätten ihre 
Entlaſſung eingereicht und zugleich ſich nach Madrid 
auf den Weg gemacht, um ſich wegen ihres Benehmens 
in Catalonien zu rechtfertigen. 


Die „Sentinelle des Pyrenses“ enthält folgendes 
Schreiben eines Karliſtiſchen Offiziers aus dem 
Hauptquartier Cabrera's: „Vor einigen Tagen iſt ein 
Verſuch gemacht worden, unſeren General auf⸗ 
zuheben. Ein Englifcher Agent, der in Tortoſa ans 
Land geſtiegen war, kam nämlich zu dem General, ſagte 
ihm, er habe 10,000 Engliſche Fünten am Bord, und 
erbot ſich, wenn Cabrera fie. kaufen wolle, fie ihm in 
einem Dorfe in der Nähe der Küſte zu überliefern. 
Cabrera begab ſich, von 2 Adjutanten und 60 Kavale⸗ 
eiften begleitet, nach dem bezeichneten Orte, ließ aber 
zur Vorſicht erſt ſeine beiden Adjutanten vorausreiten. 
Da ſie indeß nicht zurückkehrten, ſo ſchickte er einen 
Ofſizier mit einigen Kavaleriſten ins Dorf, wo fie mit 
Flintenſchüſſen empfangen wurden und daher in größter 
Eile zu Cabrera zurückkehrten, der mit ſeiner Begleitung 
in geſtrecktem Galopp davon eilte. Es ergab ſich, daß 
einige Compagnieen Chriſtinos in dem Dorfe ſich be⸗ 
fanden, um Cabrera gefangen zu nehmen.“ 


Toulouſe, 13. Novbr. Ueber das Schick ſal 
des Grafen von Eſpana zirkuliren hier verſchiedene 

Gerüchte. Nach einigen ſoll er ſich in einem Spani⸗ 

ſchen Dorfe verſteckt halten, um auf eine et 
zu warten, ſich zu Schiffe aus Seat Fin ernen zu 

önnen; nach anderen wäre er auf ſeiner Flucht ermor⸗ 

det und von einem Felſen herabgeſtürzt worden, Bauern 
hätten feinen zerſchellten Leichnam gefunden. Man br” 
hauptet hier, daß von einer friedlichen Verſtändigung 
zwiſchen Cabrera und Eſpartero durchaus nicht mehr 
die Rede ſei, und daß alle Mühe, die ſich die franzö⸗ 
ſiſche Regierung zu Erreichung dieſes Zweckes gegeben 
hätte, fruchtlos geblieben wäre. 


Niederlande. 


Haag, 17. Novbr. Se. Maſeſtät der König has 
ben dem hier anweſenden Großherzog von Sach⸗ 
fen Weimar das Großkreuz des Niederländiſchen Los 
wen⸗Ordens verliehen. — Ihre Königliche Hoheit die 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen wird, wie 
man vernimmt, um die Mitte des nächſten Monats 
die Rückreiſe nach Berlin antreten. 


Belgien. 


Brüffel, 17. Nov. Geſtern bel dem Schluſſe 
der Sitzung, entſtand in der Nepräſentanten⸗Kam⸗ 
mer noch ein ſehr lebhafter Tumult. Man war näm⸗ 
lich im Begriff, zur Bildung der Büreaus und zur 


— Der proviſoriſche Geſchaͤftsträger des 


Die Pforte und 


f Zuſſehm machte. 


Erwählung des Präſidenten zu ſchreiten; da jedoch die 
Minifter glaubten, daß fie in dieſem Augenblicke der 
Majorität nicht ſicher ſeien, fo verlangten fie die Ver⸗ 
ſchiebung bis Montag. Herr de Theur meinte, man 
müſſe ein ſo wichtiges Votum nicht durch Ueberrumpe⸗ 
lung zu erlangen ſuchen. Die Sppoſition widerſetzte 
ſich dem jedoch, und es entſtand nun ein ſo großer 
Lärm, daß der Alters⸗Präſident ohne Weiteres die Sit⸗ 
zung für aufgehoben erklären wollte. Es kam jedoch 
noch zur Abftimmung, bei welcher man ſich mit einer 


Mehrheit von fünf Stimmen für die Vertagung ent⸗ 


ſchied. Im Publikum heißt es immer noch, die Kam⸗ 
mer werde wahrſcheinlich Herrn Fallon, einen Gegner 
des Miniſteriums, zum Präſidenten erwählen. — Den 
beiden Prinzen Ernſt und Albert von Sachſen⸗ 
Koburg iſt geſtern bei ihrer hieſigen Durchreiſe vom 
Miniſter des Auswärtigen im Namen des Königs das 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens überreicht worden. 


Italien. 

Italie niſche Grenze, 13. Nov. Der Herzog 
von Bordeaux beſchäftigt ſich in Rom mit Beſichti⸗ 
gung aller Merkwürdigkeiten der Stadt. Sein Aufent⸗ 
halt dürfte indeſſen durch die Ankunft Montdel's, der, 
im Auftrage der Familie, den Herzog nach den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten zurückzubringen hat, abgekürzt wer⸗ 
den. — Der Franzöſiſche Geſandte, Herr v. Latour: 
Maubourg, hatte den Tag vor der Ankunft des Her⸗ 
zogs die bündigſten Verſicherungen erhalten, daß Letzte⸗ 
rem der Eintritt in die Päpſtlichen Staaten verweigert 
worden fei. Der junge Herzog fand fi) nun durch die 
Kälte, mit der er empfangen wurde, verletzt. (Vergl. 
Paris.) — Man will wiſſen, daß Don Sebaſtian 
gleich nach ſeiner Ankunft in Italien ſich an den Oe⸗ 
ſterreichiſchen Hof gewendet habe, um ſich die Erlaubniß 
zu erwirken, ſeinen Aufenthalt in Wien zu nehmen. 


Zugleich ſoll Don Sebaſtian Unterftügungen an Geld 


erwarten und einen Stützpunkt für die Wahrung ſeiner 
Rechte als Infant von Spanien ſuchen. Er ſcheint 
indeſſen auf alle dieſe Punkte eine ungünſtige Antwort 
erhalten zu haben. (A. A. Z.) 
Die Dreizahl bei den Todesfällen der Kar⸗ 
dinäte iſt diesmal wieder buchſtäblich eingetroffen. 
Zuerſt ſtarben die Kardinäle d' Iſoard und Tiber; in 


der Nacht vom Eten auf den 7ten d. M. iſt nun auch 


der Kardinal de Gregorio verſchieden. Er war am 
18. December 1758 in Neapel geboren. Im Conſiſto⸗ 
rium vom 8. März 1816 wurde er von Pius VII. 
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* Konftantinopel, 6. Novbr. (Privatmittheil.) 


Der junge Fürſt Michael von Serbien wird ſchwer⸗ 


lich dieſen Winter hier eintreffen. Er hat um Auf⸗ 
ſchub bis zum Frühjahr gebeten; er ſollte bekanntlich 
ſeine Inveſtitur mit großem Gepränge hier empfangen. 
erſiſchen Ho⸗ 
fes, Bujuk Mehemed Aga hatte . 8 
mehrere Conftrenzen mit Reſchid Paſcha. — Die Au⸗ 
dienzen des franzöſiſchen Bolſchafters Grafen Ponteis 
haben die Aufmerkſamkeit des Publikums ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen. Prinz Joinville iſt ſtets an feiner 
Seite und wird von den anweſenden Franzoſen ſehr ge⸗ 
ehrt. — Die Hanſe⸗Städte haben in der Perſon eines 
Herrn Millen einen Agenten dei der Pforte ernannt. 
— Aus Alexandrien trafen Briefe bis 29. Oktbr. 
hier ein, welche die nahe Rückkehr der Flotte mit noch 
mehr Sicherheit verkünden, obgleich fränkiſche Berichte 
fagen, der Vice⸗König laſſe dieſes Gerücht blos aus⸗ 
ſtreuen, um die Gährung der Mannſchaft der Flotte 
zu beſchwichtigen. — Allein Mehemed Ali iſt zum Ab⸗ 
ſchluß des Friedens geneigt und folgt dem Impuls des 
ſcanzöſiſchen Einflußes, der ihn zum Nachgeben drängt. 
k Mehemed Ali fühlt jetzt den Werth der 
franzöſiſchen Allianz und Graf Pontois Einfluß iſt hier 
und in Alexandrien bereits überwiegend. Lord Ponſondy 
aßt, wie es ſcheint, gewähren, fo lange Frankreich die 
zugeſicherte Unabhängigkeit der Pforte nach ihren jetzi⸗ 
gen Befipftand nicht antaſtet. Der edle Lord läßt in 
—f— Zorn gegen den Vice⸗König nach und durch die 
* be bisherigen engliſchen Conſuln Oberſten 
ampel ſcheint England fetbft Conzeſſion gegen den glückli⸗ 
chen Satrapen einzuleiten. Aus Spri die Nachricht 
eingetroffen, daß die Inſurrection Ben 8 
unterdrückt iſt. Der Gouverneur dorch Waffen⸗Grwalt 
am 20. Oktober verkünden laſſen. er Bairut hat dies 
gehen fortwährend ſeltſame Gerüchte, og Ibrahim 
vorwärts zu marſchiren bereit iſt. Die e = 
ſtändig geheimen Conſeil, welche auf wichtige * 
ſchließen en Nach einem re abemſchte die 
ult ufti mit einem Beſuch, welches 
an den ft Die engliſche $ ches großes 
m eingetroffen. Die franzöſiſche wird 
am 10. 14 Die öſterreichiſche unter Kom⸗ 
gende des Admiral Bandiera iſt feit dem 20ſten in 
prna. — Der franzöſiſche Botſchafter hat die offiz 
ten Anzeige aus Alexandrien vom 29, Oktbr. erhal⸗ 
daß der franzöſiſche Conſul Cochelkt die neuen An⸗ 
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träge des franzäſiſchen Hofes dem Mehemet Ali in einer 
Audienz übergeben. Frankreich verlangt von demſelben 
für die Pforte die Abtretung der Adana mit den De⸗ 
fücen am Taurus und die Inſel Candra nebſt Zurück⸗ 
gabe der Flotte, dagegen es ſeine Verwendung zur An⸗ 
erkennung der Erblichkeit über den Reſt von Syrien, 
Arabien und Egypten bei der Pforte zufagt. Mehemet 
Ali verweigerte hierauf die Abtretung von Adana, alle 
übrigen Bedingniſſe wollte er gewähren. 
Dieſe Nachricht machte hier einige Senſation und man 
fürchtet, daß dieſe von ihnen unterdrückte Inſurrektion 
in Syrien, dieſer Weigerung noch mehr Kraft verleihen 
könnte. Wie es die Pforten⸗Miniſter aufnehmen, weiß 
man nicht, allein der neueſte Moniteur „Ottomane“ 
vom 2. d., enthält einen ſehr feindſeligen, obwohl mit 
Mäßigung geschriebenen Attikel, gegen die bisherige 
treuloſe Politik des Vice⸗Königs in Egypten. — Der 
franzöſiſche Botſchafter ſcheint indeſſen die Verſicherung 
gegeben zu haben, daß er trotz dem den Vice⸗König zur 
Annahme obiger Bedingniſſe bewegen wolle. 

Andere Berichte aus Konſtantinopel vom 6. No: 
vember melden: „Am Zten d. M. fand im Serail von 
Konſtantinopel eine Feierlichkeſt Statt, die in der Ge: 
ſchichte des osmaniſchen Reiches ohne Belſpiel iſt. 
Sämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps hatten 
von Seiten des Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, im Namen des Sultans, die Einladung erhalten, 
ſich um 10 Uhr Vormittags in den Kiosk von Gül⸗ 
hane, der in einem der innern Serailshöfe gelegen iſt, 
zu verfügen, um daſelbſt einer feierlichen Verſammlung 
der Großen des Reichs beizuwohnen. An der Serails⸗ 
ſpitze angelangt, fanden die fremden Diplomaten vier: 
ſpännige Wagen und reichgezäumte Pferde in Bereit⸗ 
ſchaft, um ſie durch die Gärten des Serails an den Ort 
der Verſammlung zu bringen. Von dem Kiosk aus, 
deſſen erſtes Stockwerk für das diplomatische Corps be⸗ 
ſtimmt war, überſah man einen geräumigen Platz, det 
am Meere von Marmora durch die äußerſte Mauer des 
Serails begrenzt wurde und wo am Fuße des Kioskes 
bereits eine unzählige Volksmenge, darunter die Ober⸗ 
häupter des Esnafs (Corporationen), die Scheiche der 
Derwiſch⸗Orden, die drei chriſtlichen Patriarchen, der 


Haham⸗Baſcht (Oberrabbiner) u. f. w. im Kreiſe um 
eine im Centrum errichtete, mit Goldſtoff Überzogene 
Kanzel umherſtanden. 


aſcha, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


und mehrere andere Müſchire die im Saale verſammel⸗ 


ten Miniſter der befreundeten Mächte, an welche nach 
Verleſung des Hattiſcher ifs gedruckte Exemplare der 
franzöſiſchen Ueberſetzung deſſelben vertheilt worden wa⸗ 
ren, und welche jenen oberften Staatsbeamten ihre Glück⸗ 
wünſche zu dieſer ſo wohlthätigen Maaßregel mit dem 
Erſuchen ausdrückten, ſelbe Sr. Hoheit darzubringen. 
Das Schauſpiel, welches man vom Kiosk aus genoß, 
war höchſt maleriſch und impoſant. Die reizende Aus⸗ 
ſicht auf die aſiatiſche Küſte, das Meer von Marmora 
und die Prinzeninſeln, die bunten Trachten der zahlrei⸗ 
chen Volksmenge, welcher es ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des und der Religſon, jedoch mit Ausnahme der Frauen, 
geſtattet war, dieſer Feierlichkeit beizuwohnen — dies 
alles vom herrlichſten Wetter begünſtigt, gewährte einen 
wahrhaft bezaubernden Anblick. — Der Sultan begab 
ſich kurz darauf in den Saal, wo der Mantel des Pro⸗ 
pheten aufbewahrt wird und legte im Beiſein der ober⸗ 
ſten Würdenträger und Ulemas einen Eid auf die ge⸗ 
treue Vollziehung der neuen Verordnung ab, welcher 
Eid hierauf von allen Anweſenden geleiſtet wurde. 
Derſelbe ſoll in der nächſten türkiſchen Zeitung bekannt 
gemacht werden.“ 


© Konſtantinopel, 6. Nov. (Privatmittheil.) 
Das Blatt hat ſich in Hinſicht der politiſchen Stellung 
des neuen franzöſiſchen Botſchafters ſchnell gewendet. 
Heute iſt wieder Herr von Buteniefs Einfluß ſteigend. 
Die neuſten ſchon mitgetheilten Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien vom 29. Okt. wurden von Herrn von Butenief 
ſo klug benützt, daß der Divan die franzöſiſche Vermitte⸗ 
lung kalt aufnahm und ſie auf eine feine Art ablehnte, 
indem die Traktats⸗Note der Pforte beſage, daß ſich der 
Sultan auf den Beiſtand und die Garantie aller Mächte 
verlaſſen könne. Graf Pontois ſetzt indeſſen ſeine Bemühun⸗ 
gen zum Abſchluß eines Präliminar⸗Vertrags fort und 
hat einen ſeiner Sekretärs nach Alexandrien abgeſchickt. 
Es wäre zu bedauren, wenn die Pforte üblen Rath⸗ 
ſchlägen folgt und billige Anträge verwirft, indem Me⸗ 
hemet All die Inſurrektion in Syrien unterdrückt und 
mit 50,000 Mann bei Malatia, und mit 20,000 
Mann bei Baſſora drohend gegen Bagdad ſteht. — Der 
Hatti⸗Scheriff des Sultans wegen Einführung einer 
neuen Civil⸗Verwaltung (ſ. obigen Artikel) iſt ein Werk 
Redſchid⸗Paſchas, und er zählt mit großer Eigenthüm⸗ 
lichkeit die Urſache des Verfalls des türkiſchen Reichs 
ſeit 150 Jahren zuſammen. Die Redeweiſe iſt elegant, 
fließend und klar. Sie würde jedem Staatsminiſter in 
Europa Ehre machen. Das Monopol und abſolutiſti⸗ 
ſche Syſtem des Paſchas erhält mit dieſem Hatti⸗Sche⸗ 
riff den Todesſtoß im ottomaniſchen Reich. Ohne 
Ausnahme find alle Religions- Parteien unter den 


ten 3 geſtellt, die Confiscationen bei 


n und Waiſen deren Väter Verbrecher waren, 
abgeſchafft, mit einem Wort, die ungeheuerſte Reform 
der älteſten Geſetze eingeleitet, ohne den Koran, deſſen 
Geſetze füglich anders gedeutet ſind, zu verletzen. Er 
iſt zugleich der Anfang eines Repräſentativ⸗Syſtems, in⸗ 
dem aus allen Provinzen die Notablen hieher berufen 
werden ſollen, um an der Geſetzgebungs-Commiſſion 
Antheil zu nehmen. In Perg hat er großen Eindruck 
gemacht. £ 

: Aſien. 

Bombay, 7. Oktbr. Da der Feldzug tn Af⸗ 
ghaniſtan ais beendigt angeſehen wird, und Schach 
Sudſchah Mulk von neuem den Thron feiner Vä⸗ 
ter eingenommen hat, fo.ift die Armee des Indus be⸗ 
ordert worden, wieder nach Oſtindien zurückzukehren. 
Indeß wird eine ſtarke Abtheilung der Armee von Ben⸗ 
galen, zur Befeſtigung der neuen Ordnung der Dinge, 
in Kabul bleiben; ſie ſoll aus einem Trupp reitender 
Artillerie, einer leichten Feldbattrrie, einem Regiment 
leichter Kavallerie, einem Detaſchement eingeborner Rei: 
terei, einem Königl. Infanterie-Regiment und zwei In: 
fanterie-Regimenter eingeborner Truppen beſtehen. Au⸗ 
ßerdem ſollen eine Kompagnie Fuß > Artillerie und ein 
Regiment eingeborner Infanterie unter dem Kommando 
des Oberſtlieutenant Stacy in Kandahar nnd. zwei Res 
gimenter Infanterie, wenigſtens vorläufig, in Schahl 
bleiben. Das Hauptquartier dieſer von dem Brigadier 
Sale befehligten Truppen ſoll in Kabul fein. Die Fe⸗ 
ſtung Ghizni wird von den eigen Truppen Schach 
Sudſcha's beſetzt werden. Der Reſt der Armee von 
Bengalen hat Befehl erhalten, ſich zur Rückkehr nach 
Hindoſtan anzuſchicken, die im Laufe dieſes Monats 
erfolgen ſoll. Der Heerestheil von Bombay befindet ſich 
wahtſcheinlich ſchon auf dem Rückmarſch von Kabul 
nach Kandahar. Die direkten Nachrichten aus Kabul 
reichen bis zum 7. September. Jede Ausſicht zur Ge⸗ 
fangennehmung Doſt Mohammed Schachs, der be⸗ 
kanntlich nach dem Fall von Ghizni am 23. Juli auf 
ſeiner Flucht lebhaft verfolgt wurde, war gänzlich ver⸗ 
ſchwunden; man glaubte ſicher, es werde ihm gelun⸗ 
gen fein, Buchara zu erreichen. Die zu ſeiner Wer: 
folgung ausgeſandte Truppen⸗Abtheſlung war ihm zwei⸗ 
mal auf 7 Engliſche Meilen nahe gekommen. Schach 
Sudſcha benutzte die Wiedererlangung feiner Herrſchaft 
zunächſt zur Belohnung der Europäer, welche ihm auf 
den Thron geholfen haben. Er hatte einen Orden des 
Reichs der Duranihs in drei Klaſſen gestiftet, deſſen 
erſte Klaſſe Lord Auckland, Sir John Keane, Sir Wil: 


* 


lich alle Stabs⸗Offiziere. 


i Pfund bezahlt werden müſſen. 


geſtellt würden. 


loughby Cotton, Herr Mac Naghten und Sir Alexan⸗ 
der Burnes erhielten, die zweite Klaſſe alle Generl⸗Ma⸗ 


jore und Briegadiers, ſo wie der General⸗Adjutant und 
der General⸗Quartiermeiſter des Heeres, die dritte end⸗ 
Ueberdies hat er das Modell 
einer Medaille für die Einnahme der Feſtung Ghizni 
anfertigen laſſen. Sir Alexander Burnes iſt von dem 
General = Gouverneur zum Reſidenten in Kandahar er⸗ 
nannt worden, wird aber vorläufig in Kabul ble ben. 
Sir John Keane hat, wie man allgemein glaubt, ſel⸗ 
nen Abſchied als Ober⸗Befehlshaber der Armee des In⸗ 
dus eingereicht, wird aber die Truppen von Bengalen 
bis Lahore begleiten und ſich von dort nach Gimla be⸗ 
geben, um eine Konferenz mit dem General s Gouver⸗ 
neur zu haben. Letzterer ſelbſt wollte, wie es heißt, 
im Februar nach Kalkutta zurückkehren und ſich dann 
binnen Jahresfriſt nach England einſchiffen. 4 
Die Nachrichten von der Inſel Karak, welche be: 
kanntlich von England beſetzt iſt, lauten nicht ſehr gün⸗ 
ſtig. Die Sipoys waren geſund, die europäiſchen 
Truppen aber litten ſehr an Krankheiten, und viele To⸗ 
desfälle hatten ſtattgefunden. — Major Todd, mit 
Ingenieuren, Artillerie und Munition nach Herat ab: 
geſandt, war dort angekommen und mit den Vorberei⸗ 
tungen zur Ausbeſſerung der Feſtungswerke beſchäftigt, 
die als ein Haufen von Ruinen geſchildert werden. 
Oſtindiſche Blätter enthalten Nachrichten aus Ca n⸗ 
ton bis zum 1. Juli. Der Handels⸗Verkehr war noch 
immer gehemmt, und eine bedeutend Anzahl Britiſcher 
Kauffahrer hatte ſich in der Hong⸗Kong⸗Bai geſammelt, 
wo ſie die Anordnungen zur Löſchung ihrer Ladungen 
abzuwarten genöthigt find. Nicht ein einziges Briti⸗ 
ſches Kriegsſchiff befand ſich in den Chinefifhen Ge: 
wäſſern, und die Kauffahrer hatten in Linie geankert, 
um jeden etwaigen Angriff der Chineſen zurückzuweiſen. 
Für den „Cambridge“, der als Wachtſchiff von dem 
Capitain Elliot gemiethet worden iſt, werden 4 — 5000 
Die Lage der Englän⸗ 
der iſt übrigens noch verfchlimmert worden durch eine 
Gewalthat, welche ſich ein Trupp Engliſcher Matroſen 


gegen ein wehrloſes Chineſiſches Dorf zu Hong-Kong 


erlaubt hatte, und durch welche ein Chineſe ums Leben 
gekommen iſt, deſſen Leiche von ſeinen Landsleuten den 
Schiffen gegenüber ausgeſtellt wurde, bis Capitain El⸗ 
liot von Macao anlangte und 2000 Dollars bezahlte, 
damit die Sache unterdrückt würde. Sie war aber dem 
Kaiſerlichen Commiſſair ſchon zu Ohren gekommen, und 


man fürchtete daher ſehr, daß ernſte Folgen daraus ent⸗ 


ſtehen könnten. Dle Amerikaner waren noch in Can⸗ 
ton; ſie hatten ſich einer ſehr ſtrengen Verfügung der 
Behörden unterworfen, um ſich die Fortdauer des Han⸗ 
dels⸗Verkehrs dadurch zu ſichern. Nach den neueſten 
Nachrichten aus Trincomalih, war der Admiral Sir 
F. L. Maitland im Begriff, mit den Kriegsſchiffen 
„Wellesley“, „Favourite“, „Algerine“ und „Larne“ 
nach Madras abzugehen, um dort neuere Inſtruktlonen, 
die mit der September⸗Poſt von London erwartet wur⸗ 
den, in Empfang zu nehmen, und man hoffte, daß er 
den Befehl erhalten werde, darauf hinzuwirken, daß die 
Beziehungen zum Chineſiſchen Reiche auf feſtere Baſis 


ut Afrika. 

Algier, 10. Novbr. Die aus der Provinz Kon: 
ſtantine eingegangenen Nachrichten ſind ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend. Nachdem die Diviſion des Herzogs von Or⸗ 
land den Biban überſchritten hatte, begab fich die te 
Divifion unter den Befehlen des General⸗Lieutenants 
Galbots nach dem Süden der Ebene von Meſchana, 
und beſetzte am 30. Oktober die kleine Stadt Sidi⸗ 
Muſſa. Die Oberhäupter aller benachbarten Stämme 
fanden ſich bei dem Ober⸗Befehlshaber ein. Der Agent 
Abdel⸗Kaders, Omar, hat ſich durch die Flucht gerettet, 
und die Organiſation, welche Meſchana in dieſem Au⸗ 
genblicke erhält, ſo wie die Entwickelung der Niederlaſ⸗ 
ſung in Setif ſichern fortan die Ruhe in dieſem Theile 
der Regentſchaft. Der General Galbois ward am 2ten 
oder Zten d. Mts. in Setif zurückerwartet, und wird 
von dort am 7ten oder Sten den Rückmarſch nach Kon⸗ 


ſtantine antreten. 
1 9 


Tolales und » 


ber 2, an Scharlachfieber 2, an Schlag⸗ und Stickflu 
4, an Waſferſucht 3, an Waſſerkopf 1, an Stun 
Wahnſinn 1, todtgeboren wurden 3. — Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 19, von 5 bis 10 Jah: 


von 30 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 70 
En 15 von 70 bis 80 a 3, von 80 bis 90 
ahren 1. 
Auf hieſigen Getreidemarkt find gebracht und verkauft 
worden: 2358 Scheffel. Weizen, 1852 Scheffel Rog⸗ 
gen, 980 Scheffel Gerſte und 1409 Scheffel Hafer. 


1644 

Stromabwärts ſind auf der Oder hier angekommen: 
3 Schiffe mit Eifen, 7 Schiffe mit Blech, 16 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Stabholz, 11 Gänge Brenn⸗ 
holz und 13 Gänge Bauholz. . 

Auf dem am 1 ten und 20ſten d. Mts. hier abge⸗ 
haltenen Pferde⸗ u. Viehmarkt waren gegen 1600 Stück 
Pferde feilgeboten. An inländiſchem Schlachtvieh waren 
140 Stück Ochſen, 110 Stück Kühe und 589 Stück 
Schweine vorhanden. : 


— 


. 

Da wir zur Errichtung einer Reiterſtatue Friedrichs 
des Großen in Breslau bereits eine Summe von mehr 
als 15,000 Rthl. durch freiwillige Beitrage erhalten und 
zinsbar angelegt haben, das Ergebniß des größten Theils 
der in den Kreiſen und Städten veranſtalteten Sammlun⸗ 
gen überdies noch nicht zu unferer Kenntniß gelangt iſt, 
weil die Sub ſcriptions⸗Liſten noch circuliren: ſo kann es 
wohl keinem Zweifel unter iegen, daß wir dei fernerer 
Sammlung im Stande ſein werden, das Unternehmen, 
des großen Königs und feiner dankbaren Schleſier wür⸗ 
dig, ins Werk zu ſetzen. Um aber die weiteren Schritte 
in dieſer Angelegenheit thun zu können, iſt es uns wün⸗ 
ſchenswerth, ſobald als möglich eine genaue Ueberſicht des 
Ertrages zu erlangen, welchen die in unſerer Provinz ver⸗ 
anfaiteteu Sammlungen jest ſchon geliefert haben. Die⸗ 
jenigen hochgeehrten Behörden und Privatperfonen, welche 
im Intereſſe dieſes Schleſiſchen Nationalwerkes ſich mit 


wahrhaft pattiotiſchem Eifer der Sammlung von Beiträ⸗ 


gen unterzogen, bis jetzt aber die bei ihnen eingegangenen 
Summen noch nicht eingeſandt haben, weil ſie erſt die 
völlige Beendigung der Sammlung abwarten wollten, er⸗ 
ſuchen wir daher ganz ergebenſt: den bisherigen Ertra 
ihrer Bemähungen bafdgefilligft an den Schagmeifter des 
Vereins Kommerzienrath Ruffer hierſelbſt, einzahlen, die 
Sammlungen feibft aber gütigſt fortfegen zu wollen, wie 
156 ſchon mehrſeitig mit ſtets größerem Erfolge ge: 

ehen iſt. 

Breslau, den 3. November 1839. 
Der vollziehende Ausſchuß des Schleſiſchen Vereins zur 

Errichtung des Denkma⸗s für Friedrich den Großen. 


5 Concert. 
Ein neuer Genuß wurde uns am 23ſten d. M. zu 
Theil. Herr Dr. Shiff aus Orford gab uns eine, 
allen Muſik freunden gewiß höchſt willkommene Abendun⸗ 
terhaltung. Nicht allein inz der großen Phantaſie, kom- 
ponirt vom Concertgeber, welche an genialen Gedanken 
nicht aum war, als auch in dem ſchoͤnen Septett von 
ummel und der Phantaſie von Thalberg entzückte der 
Concertgeber die Hörer durch ſein kunſt⸗ und ausdrucks⸗ 
volles Spiel, den ſchönen Anſchlag, fo wie durch feinen 
.. teten died ſelene Fingerfertigkeit, na⸗ 
nachten die Harpegglen im dem 
Tonſtück einen eignen Eindruck, fo wie das Durchführen 
des Hauptthema's mit der linken Hand, während die rechte 
in raſchen Liufern dahinwogte. Anerkennender Beifall 
belohnte den Künſtler, und es wäte nur wünſchenswerth 
geweſen, wenn einem zahlreicheten Auditorium der muſi⸗ 
kauſche Genuß zu Theil geworden wäre, was bei dem 
nächſten Concett gewiß nicht ausbleiben wird. Nach 
Kräften wurde der Künſtler durch den Geſang der Fraͤu⸗ 
lein Klingen berg und das Spiel des Herrn Julius 
Klingenberg unterſtützt, nur ſchade, daß in dem Sep: 
tett von Hummel die begleitenden Inſtrumente mit dem 
Spiel des Concertgebers nicht in rechtem Einklang waren, 
Schlüßlich darf Referent auch das ſchöne Inſtrument 
(Leichtſcher Fabrik) nicht unerwähnt laſſen. S. 
Breslauer Getreidemarkt. 

Breslau, 22, Novbr. Die Weizen⸗Preiſe konn⸗ 
ten ſich ſeit unſerer jüngſten Notirun nur mit Mühe 
behaupten, da die Kaufluſt für dieſen Artikel täglich ge⸗ 
einger wird, was auch auf den Preisſtand mehr noch als 
geſchehen influirt, haben würde, wenn die Zufuhren von 
legend einem weſentlicheren Umfange gta wären, Wei⸗ 
ßer Weizen ward von 61 bis 63 gr., gelber von 58 
bis 62 Sgr. bezahlt. Für das Conſumo bedang e, 
gen 38 bis 42 Sgr., Gerſte 38—42, Hafer 21 bis 
23 Sgr. — Raps, gefragten, doch ohne Preiserhöhung. 
— Der Wafferftand geftattet keine Abladungen. 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Der Berliner Hofſchauſpieler Hr. Seydelmann 
hat ſein Gaſtſpiel in Stettin, welches, wie zu erwarten 
war, die größte Bewunderung erregte, beendigt. Ungefähr 
eine Meile von Stettin wurde der Wagen angehalten und 
det Künſtler eiſucht auszusteigen, indem eine Drputd!ion 
von Kunſtfteunden ihm eine koſtbare goldne Doſe, zur 
Erinnerung an die den Stettinern bereiteten Genüſſe Über: 
reichte. 5 

— Am Berliner Hoftheater iſt ein neues Schauſpiel 
„Album und Wechfel“ von einem Anonymus gegeben 
worden. Daſſelbe ſoll ſich, wie überhaupt mehrere der 
neuen Dramen, der Ifflandſchen Art und Weiſe ſehr ni: 
hern, und wird von der Spen. Zeig, ebenſo ſehr gelobt 
als von der Voß. getadelt. Tout comme chez nous! 

— Am 15. November Abends fand 1 G ien das 
von Ihrer Majeftät der Kaiſerin Mutter zu Gunſten der 
barmherzigen Schweſtern veranlaßte Konzert im Kärntner 
Thor⸗Theater ſtatt. Der ganze Hof wohnte dieſer Pro⸗ 
duktion bei, an welcher die ausgezeichneſten Schau⸗ 
ſpieler vom Burg⸗Theater und von der Oper Theil nah⸗ 
men. Auch Beriot wirkte mit. Als die Kaiferin Mutter 
die Loge betrat, erhob ſich das Publikum und begrüßte 
Ihre Maſeſtät, als die edle Beſchützerin des Institutes 
der barmherzigen Schweſtern, welches ſeine Einführung 
und fein Fortbeſtehen in Oeſterreich hau ptſächlich den raft- 
loſen Bemühungen Ihrer Majeſtät verdankt, mit dreima⸗ 
ligem Lebehoch. — Lißt ſoll dieſer Tage in Wien ein Kon⸗ 
zert geben. Von Trieſt ſchreibt man, daß er in zwei Kon⸗ 
zerten den höchſten Enthuſiasmus erregt habe; aber auch 


| 


| 


[Pietismus am 


diesmal bringt die Mißgunſt den Namen dieſes Victusſen 
mit unangenehmen Gerüchten in Verbindung. — Poggi, 
der gegenwärtig in Italien, nach Rubini als der erſte 
Tenor genannt und geprieſen wird, und das Wiener Pu⸗ 
blikum während der Italieniſchen Frühlings⸗Saiſon re⸗ 
gelmäßig mit Entzücken erfüllt, iſt von einer Kunftteife 
durch das nördliche Rußland nach Wien zurückgekehrt. 
Er gab in St. Petersburg und Moskau mit großem 
Beifall Konzerte und ließ feine ſüͤdlichen Geſange fogat 
in dem fernen Niſchney⸗Nowgorod ertönen. Ueber den 
Zuſtand der Schauſpielkunſt und des Geſanges in jenen 
nordiſchen Gegenden entwirft der erſte Tenor der Scala 
ein eben nicht ſehr glänzendes Bild. 


Handel und Induſtrie. 

Peſth, 15. Nov. (Privatmitth.) Der Ausfall des 
diesjährigen Leopoldi⸗Marktes war nicht ſehr erfreu⸗ 
lich, dech war der Umfag in Produkten nicht fo unbe⸗ 
trächtlich, als die Ungunſt der Umſtände und der Beginn 
des Marktes beſorgen ließen. — Zu der Geldklemme in 
England und Amerika und der von dort hereindrohenden 
Ciiſis in der handelnden Welt, geſellte ſich eine Erſchwe⸗ 
rung der Land⸗ und Waffer-Communication durch regne⸗ 
riſche Witterung einerſeits, und niederen Stand der Do: 
nau andererſeits, un die Frequenz und die Waarenzufuh⸗ 
dan zu verringern. — Die nachtheilige Wirkung dieſer 
Verhältniſſe äußerte ſich beſonders auf Schaafwolle, 
namentlich auf feine Einſchur, worin im buchſtäblichen 
Sinne nichts gemacht wurde: indem die Eigner veredel⸗ 
ter Qualit ten ſich gegen die Nothwendigkeit ſträubend, 
ihre Forderungen nicht hinlänglich herabſtimenten. Außer 
bei zwei Partien, die etwas Über 80 F. halten, erreich 
ten die gemachten Preife dieſe Ziffer nicht. Dagegen wur⸗ 
den Mittel⸗ ord. und Winterwolle ziemlich aufge⸗ 
räumt, aber zu gedrücktern Preiſen als im Auguſtmarkt; 
bei erſterer kann der Nachlaß 5 à 6 F., bei letzterer 2 A 
3 F. pro Ctnr. angenommen werden und da wurde au 
gute Wiſche beſonders Rückſicht genommen. Haut 
wolle, Hackel und Zigarre konnten nur mit bedeu⸗ 
tendem Schaden realiſirt werden, wozu ſich nicht jeder 
entſchließen wollt. Lamm und Sommerwolle, die 
auf dem Lande nicht theuer eingelöſt wurden, waren be⸗ 
liebt und warfen den Händlern ein Paar Gulden Nut⸗ 
zen ab. Im Ganzen ſollen in allen Woll⸗ Gattungen 
über 25,000 Ctr. veräußert worden ſein. 


Mannictfaltiges. 

— Herr van Amburgh, der von einer Löwin ver⸗ 
wundet worden, ſoll ſich einer Bein⸗Amputation unter⸗ 
worfen haben, indeß ſcheint die von der „Quotidienne“ 
mitgetheilte Nachricht der Beftätigung zu bedürfen.“ 

— Wer las nicht mit ſchwerem Herzen, daß Sha“ 


de ee arch er Nunn, vagen Jahren fer 
umwölkt wurde, einen Fluch auf die Entweihung eines 
Grabmals ſetzte! Sein Grab blieb unentweiht. 1 
die engliſchen Puritaner bei dem „heidniſchen Dichter 
nicht gewagt haben, das wagt jetzt das Nachtgeſpenſt 
Grabe des allerchriſtlichſten 
Dichters, des Sängers des Meſſias! er wagt es 
in dem zweiten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts, in 
einer der aufgeklärteſten Gegenden Deutſchlands! — Wer 
ohne bittern Unmuth leſen kann, was die Zeitung für 
die elegante Welt nach brieflichen Nachrichten aus Sams 
burg mittheilt, der hat kein Gefühl, keine Pietät gegen 
große Männer, keine Scheu vor der Helligkeit der Grüfte⸗ 
Viele Tauſend Deutſche “, heißt es in Nr. 196 der Ztg, 
„ d. eleg. Welt „fanden an Klopſtock's Grabe auf 
dem Kirchhofe zu Ditenfen bei Altona. Alle werden ſich 
erinnern, daß früher ein Bettelmann mit einer gelben Al⸗ 
moſenbüchſe dort ſtand, der vor jeder anſtändig gekleideten Per? 
fon feinen ſchabigen Hut zog. Dieſe Krähwinkelel an der Urne 
eines großen Todten hörte endlich vor etwa einem Jahre 
auf, und an feine Stelle wurde ein eiferner Gotteskaſten 
geſebt, an deſſen unterem Würfel die Worte ſtehen: „Er 
nen fröhlichen Geber hat Gott lied“, oben aber, an eil⸗ 
nem fächerartigen Blechſchirme ſtand eine bezüͤgliche Stell 
aus der Meſſiade: „Saat, von Gott geſdet, zu r 
der ewigen Ernte.“ Die Wahl di'ſer poetifchen Worte 
an einem Gotteskaſten hatte längſt ſchon jenes nächtliche 
Geſpenſt verdroſſen, das jitzt kecker als je in A n 
von Zürich bis Poſen und von Kiel bis Lich licht aupt 
erlebt, und das durch Säle und Hütten (leicht, um 
aller Octen das Licht der Vernunft zu deekeſchen. Stimmen 
waren hie und da rügend laut gewseden, und Fiuſte mobil 
die Klopſtocks Worte, eben nut, weil ſie keine Bibel worte, 
mit Koth beworfen, ja ſogar überkledt hatten, 
ohne die untern bibüſchen zu berühren. Damit ni E 
ausrichtend, ſtreckte ſich denn nun in einer finftern Sep⸗ 
tembernacht eine fanatiſche Hand im Dienſte jenes ſchlei⸗ 
chenden Geſpenſtes zu der doshaften That aus, den 
obern Theil jens eiſernen Gotteskaſtens mit Pul’ 
ver anzufüllen, und ihn fammt Klopſtocks 
Worten in die Luft zu ſprengen! Eine an 
die Kirchthür geklebte und mit „Choſck“ unterzeichnete 
Schrift kommentirte dann die That auf eine ziemlich die 
ſtermyſt ſche Weiſe und mit dim Motto: „Ihr kennt 
nicht Gott dienen und dem Mammon!“ — Der Mami 
mon, das Gettiofe ſoll Klopſtocks herrlicher Spruch feif 
Wer hitte das im vorigen Jahrhundert gedacht, als de 
fromme Sänger von den beſten Männern der Nation 2 
55 verehrt wurde. Was iſt e de 
uſtere Puritanismus gegen di⸗ſes Zelotenunweſen! 
1 = einer Unterh. Bl.) ä 
Berichtigung. In der Note zum heäterartiel ve 

vor. 8 if das Komma nicht hinter fie, ſondern 
hinter unbeholfen zu ſetzen. 


Redaktion: G. v. Baerſh u. P. Barth. Brut v. Grag, Barth u. Go 


2 it einer Beilage · 


1 


55 ie 
Beilage zu % 276 der Sredlaner Zeitung 
Mantag den 25. November 2858. 8 


f Theater-Nachricht. Bitte um Jugendſchriften für die Beim Antiquar Friedländer, Reuſche Straße Nr. 38, zu haben: 


Montag: „Zum treuen Schäfer.” Komiſche hieſigen ſtädkiſchen Freiſchulen. Zeller, ſyſtematiſches f Lehrbuch 


Oper in 3 Akten von Adam. [Die Reviſoren der biefigen ſtaͤdtiſchen Fre⸗ 
Dienftag: „Der Dorfbarbier.“ Singſpiel in ſchulen haben ſich durch Erfahrung überzeugt, = n Hr e vollſtändig in 14 B., 1828 bis 1834, ſtatt 20 Rthlr., 
anz neu für 12 Rthlr. h 


2 Atten von Schenk. Vorher. Das gole daß das im Allgemeinen empfohiene Leſen gu- | 
Friedrich der Große, 


dene Kreuz.“ Luſtſpiel in 2 Akten von ter Jugendſchriften bei zweckmäßiger Leitung 
George Harrys. 3 für die Kinder ganz armer El⸗ 
Verlobungs Anzeige. tern von weſentlichem Nutzen iſt. Durch N 
eine Lebensgeſchichte von Preuß, mit 5 B. Urkunden, zuſammen 9 B., 1834 „ Statt 13½ 
Nthlr. ganz neu f. 8 Rthlr. Walter Scotts Romane, das Kloſter, der Talisman, die 
Verlobten, Chronik von Canongate, Guy Mannering, der Alterthümler u. Quentin Durward, 


e Afti ird nicht nur 

; lobung unſerer Tochter Agnes, dieſe angenehme Beftäftigung wir 

18 44 Kia aſial⸗gehrer Hrn. Epil, Sittlichkeit und Fleiß itefordert, ſondern es 
zuſammen für 1½ Rthlr. Tägliches Taſchenbuch für Garten⸗ und Blumenfreunde von 
Richter, 1829, ſtatt 1 Rthlr. für 15 Sgr. ; er 


I i ir theilnehmenden Freunden werden auch die oft viele Stunden lang hi 
ee > e jelb überlaffenen armen Minden, nam Plahm 
aol Den 23, Noberaber 1839, rn 1 585 Kerr 1 9 5 5 abge: 
Juli 24 2 a ih Kalten bie "ah "inter Scheuen en Bekanntmachung 
i 0 herrſchende Leſegier wird von e Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Todes ⸗Anzeige. den Schriften ab: und zu guten Bu ern hin⸗ Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Mit tiefem Schmerze zeigen wir entfern⸗ geleitet, und durch das Leſen e Weihnachts⸗Termin abzuhaltende Fürſten⸗ 
ten Verwandten und Freunden ergebenſt an, ten wird zum Theil ergänzt, was die Freie thumstag am 9. Dechr, C. eröffnet, der halb⸗ 
daß unfer geliebter Gatte und Vater, der ſcuſen wegen Kürze der Schulzeit nicht dalle jährige Depofitaltag am 18. Bechr. c. abge⸗ 
Königliche Land: und Stadtgerichts⸗Direktor halten. Die Einza lung der Pfandbriefs⸗In⸗ 
tereſſen wird vom 10ten bis 24. Decbr. 
& Bor: und Nachmittags, die Auszahlun 
der Pfandbriefs⸗Zinſen aber den 28. 30. u. 
31. Decbr. c. und den 2., 3., 4., 6. und 


2 Hochofen⸗Anlage mit Dampf 
maſchine. 5 

Es iſt nach Maßgabe der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen auf den Antrag Sr. Durchlaucht 
des Peinzen Adolph Hohenlohe auf Koſchen⸗ 
tin zu Re auf dem linken ufer der Stole 
an dem dortigen Schloßteiche ein Hochofen⸗ 
Bau auf Holzkohlen und die Errichtung des 
Gebläſes mit einer Dampfmaſchine für zuläf- 
ſig erachtet werden. 

Die in Aachen beſtellte Dampfmaſchine ſoll 
11 Pferde⸗Kräfte erhalten, mit Niederdruck 
und Condenſation arbeiten, die e 
aber aus dem gedachten Teiche mittelſt Röh⸗ 
renleitung ſich zu heben. zn 

Dies wird in Gemäßheit bes 5. 16 des 
Geſetzes vom 6. Mai 1838 pag. 207 der Ge⸗ 
fegfammlung pro 1838 hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, damit ein Jeder, welcher ein 
Intereſſe dabei zu haben, oder ſich durch die 
beabſichtigte Anlage in feinen Rechten beein⸗ 
trächtigt glaubt, ſeine Einwendungen dagegen 
binnen einer prakluſiviſchen Friſt von 4 Wo⸗ 
chen, vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, 
und ſpäteſtens in Termino 19. December c. 
bei dem unterzeichneten Landraths⸗Amte gel⸗ 
tend machen und beſcheinigen kann, wo dann 
weitere Entſcheidung erfolgen wird. 

Gleiwitz, den 21. Novbr. 1839, 

Der Königliche Landrath v. Gröling. 


i en. Ueberdies wirken 

riedrich Krauſe von Cottbus, während Er 4 dig de auf Erwach⸗ 

eines Aufenthalts hier, uns heute Nacht durch ſene, weil die Kinder gewohnlich den Eltern 

den Tod, in Folge einer Bruſtwaſſerſucht und — Hausgenoſſen vorleſen, oder wenigſtens 

du He den chlagfluſſes entriſſen wurde, den Hauptinhalt des Gelesenen mittheilen, und 

un 2 nahıne. f ſonach manches gute Saamenkorn ein frucht: 7 
Fer nn bares Erortich findet. In Folge deſſen derſtags 1 uhr feſtgeſetzt. 

Br ee reg Were ſchieht es auch, daß die Eltern um = 9 5 er mehr als zwei Pfandbriefe zur Zins⸗ 
Charlotte Meyer, geb. Kraufe, Ae willen ea le fem heil. feen, präſentirt, hat ein Verzeichniß der⸗ 
Wilhelmine Mitch, geb. Kraufe, |famen Verlangen — en bishes geſchehen 3 — beizubringen, wozu Schemata unent⸗ 

als Töchter. — u Dh . — die unterzeichne⸗ 525 lich verabreicht a e Jeder Einzahler 
CCC/%%/ Belkin | nn Frame Belag are Bob 
E iſſar ’ i auensve i : 

45 8 ſich veranlaßt, fo engebenft als vertran men werden, zu ſſehen. 
Den 18. d. M. ftarb, zu Halle auf feiner 
Rückreiſe aus dem Bade Kiſſingen, der hie⸗ 


Januar k. J. von 9 uhr bis Mit⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Dienſtmagd Barbara Eliſabeth Mül⸗ 
ler aus Kolsborf bei Bernſtadt gebürtig, iſt 
durch das rechtskräftige Erkenntniß de publ. 
den 11. Sept. 1839, wegen begangenen Mein⸗ 
Eides mit einjähriger Zuchthausſtrafe belegt 
worden. Breslau, den 15. November 1830, 


zu bitten: j Breslau, den 10. November 1839, 
Wozlbabende Gitern, Ersieber und den Breslau⸗Briegſches Fürftenthums-Candfeafte: 
gendfreunde wollen 7 A Jugend Direktorium. 
ſige Kaufm. Hr. Robert Dyhrenfurth. und Zoͤglingen gebra BÄREN gez. Gr. Stoſch. 
5 . — des unterzeichneten Gollegii | ſchriften, welche ken N 
war fein Wirken zwar ein kurzes, aber ein] bleiben, den biefigen ſtäd fen, da bi 
fegenseiches. Mit dem ſchmerzlichſten Be. als gütiges Gefhent übnmnfn, V 15 
dauern ſehen wir ein fo würdiges Mitglied“ vom Tiſche der Reichen fallenden Brofa: 
plögtich aus unferer Mitte’gefchieden und tief) men für unfere nene erden ein ehr er, 
beflagen wir mit unſerer Gemeinde dieſen 5 zum e gern: beniefn, 
—— 24. Novbr. 1839 jedes weden Schriftchen ee e Bekaantmachung 
5 7 x „ men; und was wir vereinzelt geſam er⸗ R — * 
er den wir ſodann unter alle hirfigen ſtädtiſchen Die Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


2 Das Königliche Inquifitoriat, i i 
meinde. Freiſchulen zur Begruͤndung einer kleinen Schul⸗ N 8 hat 3 ar 9 

Mein Subſeriptions⸗Ball bibualbek gleichmäßig vertheilen, Deffinttiche Bekanntwachun Zwecken —.— * oo ne 3 
Pe 1 es Herrn Kroll! Breslau, den 14. November 1830. az dung. as mir eine Beihülfe von Rth ge 

wird n m nen d - We auaske Der Diac. zu St. Eli a 5. Re 1 2 tni cha 
und werde ich den reſp. Zul i eleg en 11. 


4 b U 
Selce e ae e ger 
U: | Suhlau Al Reichenbacher Krei⸗ 
Dies öffentlich dankbar anzuerkenn 
Bi eine (ehr 1 pflicht e 
ennersdorf, Kreis Reichenbach, den 20 
November 1839. % 15 
von Prittwitz⸗Gaffron, 2 
Jeder, welcher ein Intereſſe dabei zu haben| Königl. Landrath, Reichenbacher Kreiſes. 


„ Pfarrer zu Corpus i 
und St. Nicolaus. 
Weiß, Diac, zu St. Mar. Magdal. 


Bei dem Urterzeichneten iſt ſo eben einge⸗ 
troffen und zu haben die ſehr erwartete neue 


Pfennig⸗Ausgabe 
Bulwers ſämmtl. Romanen 


(in Lieferungen zu 1¼ Groſchen ſächſ.). 
Die Aſte und te Lieferung 
enthaltend: Devereux. Iſter Band. 


ünſchen Binge Vi ec Bar ser 
ie gewünſchten e b du 0 

S er zuſtellen laſſen. Sollte aus Ver⸗ 

fehen einem oder dem andern meiner hochge⸗ 
ehrten Herren Gönner und Freunde die Sub⸗ 
ſeriptions⸗Liſte nicht vorgelegt worden ſein, 
ſo erſuche ich dieſelben ganz ergebenſt, in dem 
Verkaufs⸗Lokale des Herrn Stadtrath Klein 
Ohlauer Straße, in den drei Kränzen), wo: 
ft mir eine dergl. Liſte auszulegen gütigſt 
geſtattet worden iſt, gefälligſt zu unterzeich⸗ 
nen; welche Bitte ich zugleich an Aus wär⸗ 
tig e richte, die an dem Balle Theil zu neh⸗ 
men wünſchen, und denen ich allerdings keine 


Einladung zuſenden konnte. Meine 2 
Piltz. eehrten Subſeribenten wollen die⸗ 
€. — f — ſelben get bei mir in Empfang nehmen, 


Wi 85 te - und ſtehen auch ferner Exemplare zum billi⸗ 
u inter⸗Gar n. gen Gubfertptienspreife ts zu Dienſten bei 


aft Buhhandl ee 
8 ieds⸗ Karten find, werden höf⸗ Buchhandlung, etſtraße Nr. 
2 einge? ache bis zum 25ſten d. mite. 
Mu 
echt. zu gerantaſſen da ſodann die Bub: 


In dem Verlage von Graß, Barth u. 
Komp. in Breslau ſſt ſo eben erſchienen 
ſcriptions⸗Liſte geſchloſſen bleibt. 
Kroll. 


und in allen . zu haben: 
Im Verlage von Graß, Barth und 


er 
Wiener Congreß. 
Chronologiſche Darſtellung der hierbei ſtatt⸗ 
Comp. in Breslau i b chienen 
und durch jede — 1 deen 


Anzeige von Bauholz⸗Verkauf 
im Forſt von Grambſchütz. 

Das, in dem für dies Jahr zum Abtriebe 
kommenden Schlage befindliche Bauholz ſoll 
meiſtbietend verkauft werden, wozu der ber: 
treffende Termin bernd auf den 

„iſten November d. J. Vormittag 10 uhr 

in der Förſterei hierſelbſt anberaumt wird.“ 

Die zu verkaufenden Bauhölzer wird, im 
eier Bl: Vat 125 ache Gramb⸗ 
Alter und V ihres Realrechtes einge: ſchüs zu jeder Zeit näher nachweiſen, bei 
C 

f Ä intli * nnen. 
eee Dicht, neden e e ee, Sn den . Kab 889 
Das Gräfl. Henckel von Donnersmark ſche 
üben können, und in jedem Falle mit ihren] Forſt⸗Amt zu Grambſchütz bei Namslau. 


Gerichts ⸗Amte⸗ ſpäteſtens aber in dem auf 
den 2. April 1840 Vormittags um 10 uhr 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Kloch⸗Ellguth 
anberaumten Termine zu melden, und feine 


Auktion; 

bloße Grundgerechtigkeit ( Servitut) zusteht, Am 28. d. M. Vormittags 9 uhr ſollen in 
ihre Rechte A e des Allg. Sand: | Nr. 13 Kloſterſtraße, wegen Wohnorts ver⸗ 
rechts Th. J. Tit. 22 $ 16, 17 und des An⸗ änderung, : 
banges $ 58 zwar vorbehalten bleiben, daß, mehrere Meubel und einiger 


gefundenen Feierlichketten und wichtigſten 
Ergebniſſe e dan a 
n 


r. lers i es ihnen abe iſteht, ihr Recht, nach⸗ Ä Hausgeräth 5 
ig Wach icht Dr. F. von Strautz, den es gehärzg a „an oder dnleſch wor. ölen berſeſteer werben. I, 
Lehrbuch der Geſch ch Königl. Oberſt⸗Lieutenant und Ritter mehrer den, eintragen zu laſſen. Breslau, den 24. Nov. 1839. 8 

„ Zum Gebrauche Orden. Breslau, den 22. November 1839. i Mannig, Auktions⸗-Nommiſſ. 

in höheren Unterrichts- Anſtalten. Gr. 8. Velinpap. geh. 77% Sgr. Das von Minckwitzſche Gerichts: Amt IR 
Sechste vermehrte und verbeſſerte Es ift die Abſicht des Verfaſſers, von je⸗ Kloch⸗Ellguth. Bücher⸗Verſteigerung. 
> Ausgabe, ner großen europäfſchen Fürſten⸗Verſammlung.—üũœſyꝑ =: ” 

24%, — 1 5 8. Velinp. als competenter Augenzeuge, die ausführliche Publikan dum. 5 In der Bücherverſteigerung, Albrechts⸗ 

r. 15 Beſchreibung aller Label zu Ehren der frem] Die Mühlenbeſitzerin Johanne Eliſabeth, ſtraße Nr. 22, kommt Freitag den 29ſten 


Motto: Bi Theilnahme an Dem goreſchrei⸗ 


— den Monarchen ſtattgefundenen Feierlichkeiten 
ſchlechts im Herzen trägt 
te ein Bu a 


zu geben, von den Verhandlungen aber, auf 
— * en beften 99 
. darin end, nur die wichtigſten Ereigniſſe heraus⸗ 
er ewig leſen kann, ohne zu endi⸗ een — Da die 9 12 dichter 
Schleier verhüllte der das in ſteter Freude 
lebende Publikum nicht jene hiebei obwalten⸗ 
den Differenzen wahrnehmen ließ, und der 
ſetoſt nach dem zweiten Sieges⸗Einzug in Pa⸗ 
das ganz gelichtet ward; fo glaubten wir, 
— entliche Leben in Wien jenem geheim⸗ 
mie 


verw. Gube, geb. Fulde, beabſichtigt auf > f ö 
einem, von ihr in Erbpacht genommenen xt d. M. eine mice e ii —— 
kerſtücke des Bauerguts Nr. 14 in Neubielau] Sileslaca, fo wie kirchenge⸗ 
hiefigen Kreises, eine Bock Windmühle nebst ſchichtliche Werke mit vor. 
einem Spiggange zu erbauen. . 5 Pfeiffer, ; 
In Gemaßheit des Geſetzes vom 28. Okto⸗ . Auktions⸗Kommiſſarius 
ber 1810 und des hohen Regierungs⸗Reſkripts — — — 
vom 2. Febr. 1837 fordere ich daher alle Dieje⸗ 1 R 
auge Fund Bi Anlage cine ehe Bücherverſteigerung. 8 
i 5 zu haben glauben, hierdur a ; 8 
auf, ihre etwaigen Ein⸗ — eiberfprühe Montag den 25, d. u. f. Tage Nach⸗ 
in Treiben” hier vorangehen kuffen zu | binnen ber hierzu gefegtich freistehenden Aa mean von 2 Uhr an, werde ih, Ar 
Ben — In beiden Abſchnitten wird man bei | von 8 Wochen, ſpateſtens aber bis zum 19. brechtsſtraße in Nr. 22 mehrere Bücher⸗ 
Gonkadüng der Tagesereigniſſe die größten Januar 1840 in der hieſtgen Königlichen maſſen theologiſch, juri rmaceutiſchen 
onkraſte finden: nämlich Frohſinn im gefell: | Kreis-Kanztei anzubringen, widrigenfalls auf eologiſch, juriſt., pharmaceutiſck 
ſchaftlichen nachträgliche Einwendungen nicht weiter mehr | und vermiſchten Inhalts, gegen baare Zah⸗ 


1 e und große Spannung in 5 
der Diplomatie. Beiden Seller lagen ee gerückſichtiget werden wird. lung verſteigern. 5 


tie. . ©. E ente 


e te literariſche Arbeit 
5 1 pe — die neueſte Ge⸗ 


8 ei daher der] verſchiedene Zwecke zum G Ex i Reichenbach, den 19. Nov. 1830, 2 f 
5 — r Neuem hier ſeinen eigenen a8 g. Die Geschichte —.— 5 e ck Kreis⸗Landrath 8 Pfeiffer, f 
ens empfohlen! ſpäter ihr Urtheil darüber fällen. (N. d. Vor. v. Priktwitz⸗Gaffron. 5 Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Batrachomyomachie, mit deutſchen Inhaltsanzeigen verſehen, (gr. 8. geh.) jetzt vollendet, 


terbuch von Cruſius bei uns erſchienen, welche nur 3 Gr. koſtet. 


Max und Komp. nicht vernachläſſigten Dorf⸗ oder niedern 


— 1646 — 


Literariſche Anzeigen | Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef ax und omp. in Breslau. der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Bei mir iſt erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 


’ FR | 
J 0 m K 8 R 0 m 0 n k. Ar. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und Hirt in Pie 


zu haben: 


„Billigſte Taſchen⸗Ausgabe i iti 
In ae ea Ta dee von E. 5 Bul⸗ N eues eographiſch⸗ſtatiſtiſches 
's Romanen, eichen + 8 rn, er i uns eine 
, be un Moe Sauige| _ = Ay N CL Ve 


der bedeutendſten Stellen unter den jetzt lebenden Romanendſchtern Englands einnimmt. aller Lärder der Erde. 
Zuſammengeſtellt von 


; 7 8 
N G. P. R. James Romane, W. E. A. von Schlieben. 
in deutſchen e berautgeg, 7 215 2 und G. Pfizer, 88 Bogen Groß A Ber he 
Fa „geb. Stuttg., Meplerfce Buchholg., b Diefes iſt die beſte und ausführlichſte Ge N lphe ; 
Bee se die ſechs ausgezeichneten Romane: der Zigeuner, der Huge no tte, 8 man za Ba Mühe ſogleich jede gesgraphiſc tali ee 8 Waden dens 
wied 6 bi 1 und die Tage Heinrichs IV. gegeben werden. Jeder Roman Es iſt dieſes Lexikon ſo reichhaltig, daß man eben ſo die Beſchreibung der Welttheile und 
is 8 Bändchen umfaſſen, und ungefähr jeden Monat ſollen 2 Bändchen erſcheinen. Reiche, als auch der Provinzen, Diſtrikte, Kreiſe ꝛc. der Volkeſtämme zt, der Städte, Flet⸗ 


Der S für 1 55 Bochn. iſt auf nur 3 Ggr. beftimmt, ken iind anderes benfioirbiger Hage findet, 
ereits erſchienen ſind: 9 NR 

3 ° Für die Beſitzer des Converſations Lexikons, welche in dieſem 1 A 

. rn In 6 Bdchn. 18 Ggr. Statiſtik faſt gänzlich vermiſſen, iſt es faſt unentbehetih ee r 

FFF auf feines Welin-Papier gebrudt, Gin. anderer Titel: @eon mann 


In der bei Kollmann in Leipzig erſcheinenden deutſchen Ueberſetzung, welche von den Supplemente zum Converſations⸗Lexikon nach den ü s 
bis jetzt vorhandenen bisher die wohſfeülſe war, iſt der Preis jedes N 1 Thl. 8 Ggr. ſchaftslebens zc. if daher für die Beſitzer des Gonverfationb-trsitong bahnt. “Sn 
Die Vergleichung dieſes Preiſes der Leipziger mit dem Preiſe „des Zigeuners“ in vorliegen: | Bezug einer eingetretenen und noch zu erwartenden Conkurrenz erlaſſe ich dieſes ſchoͤne 
der Ausgabe wird genügen, um darzuthun, daß unſere Ausgabe in der That die billigfteift, | Werk bis Ende dieſes Jahres für 3 Thlr. Preuß., wofür es alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
— Die fertigen 9 Bändchen find vorräthig und Subſcriptionen werden angenommen in al⸗ lands liefern. - . Wilhelm Hoffmann in Weimar. 
len Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei Joſef Max und Komp., Hirt, Aber) Dei F. KRupferberg in Main; haben fo «ben die Preffe verlaffen und find in allen 
holz, Goſohorsky, Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz und Komp. Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Fes nd Hirt, für Oberſchleſten bei Hirt 
Homers Odyssee von Crusius in zwei Ausgaben für den Schulgebrauch | vormals Zuhr in Natibor und Hirt in Pleß r 

i jetzt vollständig. Abe Br rg Me: zen ngangsipenihe mit deutſcher und 

- mn . ; 1 1 gung. Zweite ſtark vermehrte Auflage. 32. 5 8 2 

Im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt jetzt mit dem ſechſten Conradi, K., Chriſtus in der Gegenwart, 9 enhelt a Zukunft 
efte, welches auch die Batrachompomachie enthalt, vollſtändig erſchienen, und in Drei Abhandlungen als Beiträge zur richtigen Faſſung des Pegufe der Perfönlichkeit. 


reslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: u > 1 — ista 4 Ggr 
; Dörle, A., Paläſtina, oder das heilige Land zu Jeſu und nuſerer eit, 
N a omerı 0 d . sseäa. in engfter Verbindung mit der — Geſchichte 15 einem 15 im 5 — 
Mit erklärenden Anmerkungen vom Subreetor G. C. Crusius. zirkel ſeiner Familie beſchrieben und für Schule und Haus gewidmet. Mit 1 Karte 
In sechs Heften (deren jedes vier Gesänge umfasst, und à % Thlr. auch von Paläſtina. 8. cartonn. Preis 1 Rthir. 8 Ggr. 


einzeln verkäuflich ist) 49 Bogen in gr. 8. geh. 2 Tnlr. Hattemer, H., Teutſche Sprachlehre. Gr. 8. Preis 10 Ggr. 


Zugleich iſt davon auch ein wohlfeiler, deutlicher und korrekter Textes⸗Abdruck nebſt der 


welcher nur % Thlr. koſtet und wobei Cruſius vollſtändiges Wörterbuch zum Homer (gr. 8. 
12½ Thlr.) um fo unentbehrlicher iſt, wenn die Anſchaffung der größeren Ausgabe nicht ſtatt⸗ 
ſindet. Ferner iſt von der Batrachomyomachie noch eine beſondere Bearbeitung nebſt Wör⸗ 


Die Ilias wird ebenfalls allmählig in ſechs Heften a % Thlr. und demnächſt au 
ein wohlfeiler Text⸗Abdruck davon — e 3 Era 
2 Bei Unterzeichnetem ſſt erſchienen, und durch 
wei Pfingſt Predigten bie Suöpanbtung Jofef Dar und Komp. 

5 5 Dre 5 

Voß an Re: 9 auemästigen BusHanbtungen Deutfhiänbe su 
Bei Elwertz in Marburg erſchlenen und Bauriegel Katechiſationen über“ 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Gottes Weſen, Werke und Wil⸗ 
Breslau in der Buchhandlung Joſef len, wie ſie mit der Mittelklaſſe einer 


S;, guftipiele amd Ppfien, Inpatt: Gafanova im Fort St. Andre, 
enſpiel in fsügen. Der Wetter ? 
uder, Luſtſpiel in 3 Aufzügen. Zwei Namens kage für N e 


Nickel, M. A., Das Ritual der katholiſchen Kirche. iniſchen. 
Gr. 8. Preis 1 Kthlr. 12 Ggr. Hol N naeh 
Roth, Dr. Ch. Th., Zweites Lehr: und Leſebuch. Sittlicjereligiöfes Elementar⸗ 

Werk für die oberen Abtheilungen der Volksſchulen. Gr. 8. Preis 16 Gr. 
Walloth, A., Erſtes Gedächtniß⸗Buch für die Jugend. Zugleich Führer zu Re⸗ 

ligton und Tugend. Herausgegeben für Schule und Haus, ohne Unterſchied der Con⸗ 
Wiidand, D J. A. K, Wörterbuch der d 2 2 

e r. F. L. K. drterbu f. . änbe, 

G5. 8. Preis 1 Rh” e ene, er 


Bei W. Logier in Berlin iſt erſchienen 


5 8 Stadtſchule gehalten werden können; 
Preußiſche Nationalſchrift. nach den in ſeinem Religionsbuche für 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben Kinder von 8—11 Jahren enthaltenen 
erſchienen und in Breslau in der Buchhand⸗ Materialien geſchrieben. 78 Heft. Ka⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: techiſationen über die allgemeinen Näch⸗ 


Anekdoten ſtenpflichten. 8. 18 Gr 


f ee Das Ste oder letzte Heft von Obigem er⸗ 
Friedrich dem Großen. 


un big an d. 5 a. die 6 Hefte, 
welche bereits erſchienen find, koſten 2 Thlr. 

Aus authentiſchen Quellen geſammelt von 7 G * und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 
Dr. Franz Meyer. Mit Bildern. Erſtes 


1 r. 
Ebbardt, G. F., welches find die in Breslan bei Ferdinand Hirt, Naſch⸗ 
„Geh. Preis 10 Sgr. toniſch-wiffenſchaftlichen Zweige, markt Nr. 47, für Oberſchleſten bei Hirt 
Wee ee er Grkirsfonteret, dis die Kantorex, Organiften und Muſikleh⸗ in Plet Juhr in Ratibor und Hirt 
die Thaten und Worte des großen Königs, in Pleß: 


= in es I Bildung 9 288 * 7 

der in Weisheit, Güte und Verſtand noch teodtener in horalhslang leitender Kir ⸗ Wie härtet man die Ha be 

lange ein erhabenes Vorbild für die Nachwelt chendiener in ihrer Gewalt haben müſſen? b Mit Darftellung 8 

fein und bleiben wird! Ein Paar Generatio⸗ Ein durch N: aus dem Konig“ geſammten Ab ärtungslehre 

nen hat der Ruhm des großen Friedrich 11. reich Baiern bearbeiteter umriß der hier bearbeitet von. Dr. J. Hoppe. So. 

ſchon überlebt, und die junge Nachkommen⸗ N. ke V Preis 22%, Sgr. 

ſchaft greift begierig nach dem, was über ihn . 8 Ds a Fer 

ſpricht. Die gegenwärtige auserleſene Samm: F Diätetiſch⸗mediziniſche Schriften für 

lung von Anekdoten und C ae | 2 ichtärzte 

dem Leben des großen Königs iſt aus Orig Bei Ferd. Hirt in Breslau, für Ober⸗ 
Schleſien bei Hirt vormals Juhr in Na⸗ 


2 tele 7 55 gr er 
e van Weste tiber und Hirt in Pleß nd zu haben: 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


In der Buchhandlung von Ferdinand 
Be in Breslau, für Oberſchleſien bei 
Hirt vormals Juhr in Natibor und Hirt 
in Pleß iſt zu haben: 

Das 


Kupferſchmiedhandwerk 


mit den 2 Vorlehren über die 
Erzeugung unk Behaublaug des 825 
kupfers, ſo wie aller in dieſes 
einſchlagenden Produkte. Bearbeitet 
von Fr. Höhne, Rute chmied im 
Weimar und C. W. Nösling, Archi⸗ 
tekt in Ulm. f 


Bei Karl Groos in Heidelberg if 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: ? 


Mit 36 lithographirten Tafeln. 8. 
1 Rthlr. 22%, Sgr. 


1 eit ent dz das G. . 
und jener Zeit entſprechend; das Ganze über (Bildet auch den 101. Band des Schauplabes 


haupt, wegen feines hohen Intereſſes, höͤchſt 


empfehlenswert. — Das zweite Heft iſt eben⸗ Ausſprache, „Accente und Proſodie der s Ver leimun a der Künſte und Handwerke 
‚falls jo eben erſchienen, dem noch einige Hefte Franzöſiſchen Sprache, des Halſes, der ol und der 8 Zwei praktiſche Männer hier die 
folgen werden. 5 nebſt einem Abriſſe der Franzöſiſchen Vers⸗ Werkzeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittel, erſte Monographie ein ndwerks, worüber 


n Literaturen gefehlt 
er Wohlthat theil are, 
aten feines Betriebes von 
rad 4 blos rn Bit 

der, ertigkeit einzelner Meiſter un 
Buntes, ſondern daß fie in einem öffentlichen 


kunſt und einigen Muftergedichten, eine ſolche bisher 


Zum Gebrauche öffentlicher Schulen nach dem 
Franzöſiſchen des K. Nadaud bearbeitet 
von f 
Prof. Chr. Theoph. 5 
r 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
r. 8. Preis 4g 


2 fte n 
Dieſes Werk eignet ſich ſeiner Gediegenheit Magenſchwäche, . 8 niedergelegt ſind, welches Be 
und Wohlfeilheit wegen namentlich zur Eins beſchwerlicher Verdauung, fowie an den dar⸗ fert ab ritik und Vervollkommnung 3 erlies 
führung auf Gymnaſien. und welches mit jeder neuen uflage 
— mehr die Eigenthümlichkeiten und Vorzüge 
der verſchiedenen einzelnen Behandlungsarten 
verallgemeinern, feine Forſchritte zuſammen⸗ 
faſſen und ans Licht ſtellen wird. Hier er⸗ 
laubt es der Raum nicht, die zahlloſen Vor⸗ 
Der aufzuzählen, welche dieſes Buch feinen 
zünftigen Leſern darbietet. Aber als Beiſpiel 
und Probe ſoll hier nur der aufrichtig und 
gründlich mitgetheilten Kunſt, das Kupfer zu 
bruniren oder zu bronciren, gedacht werden, 
welche bis jetzt als ein koſtbares Geheimniß 
betrachtet wurde, ja, welche dem erſt genann⸗ 
ten Herausgeber Hunderte gekostet hat, ob⸗ 
ſchon er von allen dieſen theuer © 3 Re 
cepten das ange hat brauchen können und 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp.: 


Neneſte, ganz einfache 


SCopir: Methode, 


der Anweiſung, Briefe, Facturen, Rechnun⸗ 
5 und überhaupt alles Geſchriebene ohne 
Maschine und Koſten in einigen Minuten zu 
copiren. Vorzüglich nützlich für Kaufleute, 
Banquiers, Geſchäftsmänner, Gelehrte und 
überhaupt für alle Perſonen, welche viel zu 

ſchreiben haben. 8. geh. Preis 8 Ggr. 


Für Freunde der eßbaren Schwämme. 


F. S. Cordier's Beſchreibung und Abbildung 
der eßbaren und giftigen 


ch waaͤ m me, 
welche in Deutſchtand wachſen. Enthaltend 
die Beſchreibung der jeder diefer Pflanzen ei: 
genthümlichen Charaktere; allgemeine Berrach⸗ 
tungen über ihre Anwendung in den Künſten; 
die Küchenzubereitung der eßbaren Arten; die 
Mittel, dieſe von den giftigen Arten zu unter⸗ 
ſcheiden: die Mittel, die durch die letztere her⸗ 
vorgebrachten Zufälle zu heilen u. f. w. Mit 

11 Tafeln illum, Abbildungen. 8. geh. 

Preis 16, Ggr⸗ 


wodurch dieſe 3 ſelbſt wenn ſie 

eingewurzelt find, ſicher geheilt werden Fön: 

nen. Sechſte verbeſſerte Auflage. 8. Geh. 
Preis 10 Sgr. 


„Bei M. Du Mont⸗Schauberg in Köln 
iſt erſchienen und in allen Buchhandungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 


Exempelbuch 
zu meiner 
Anweiſung zum Rechnen 
von Ehriſt. Heinr. Schumacher. 
Sechste, derbeſſege Xuflage. 204 S. 8. 


gr. 
Der Umſtand, daß raſch nach einander nun 
ſchon ſechs Auflagen dieſes Werkchens nöthig 
eworden, ſpricht zu ſehr für den beim Ge⸗ 
5 in zahlreichen Lehranſtalten erkannten 
Werth deſſelben, als daß der Verleger es in 
dieſer verbeſſert und in gefälligerem Aeußeren 
erſcheinenden Auflage nicht mit dem vollſten 
Vertrauen empfehlen dürfte. ; 


A 
8, Verſlopfung des Leibes, Schlafloſig⸗ 
dat, Kepſſchmerz u. ſ. w. n Eine Schrift 


Harnbeſchwerden, 
und Harnverhaltung, ſowie an den, dieſen 
Krankheiten zum Grunde liegenden uebeln, 
als Stein⸗ und Grieserzeugung, Blaſenent⸗ 


t, in welchem fie in dieſem Bu⸗ 
ee 5 halt zur öffentlichen Kenntniß 


— 


Dar 2 
22) 2. N 


jetziges, mit den neueſten Erzeugniſſen der Mode und des Luxus aufs Vo 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hier 


briken des In⸗ und Auslandes, in allen Gegenſtänden der Mode des e 
Indem ich nun beſonders eine große Auswahl von couleurten Aar! 

in glatt als auch facvnnirt, Satins chines glaebs u. Gros 
fetas lustres in allen Breiten, Mousseline laine-Roben, in 


4184 us 88 8788 888 


EEE 8 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


durch perſönliche Einkäufe auf den Meſſen, als auch durch direkte Zuſendungen der erſten Handlungsdäuſer von Bas 


d Averinos pour manteaux, Taf- 
den neueften Zeichnungen, 10% geftreifte und glatte 


Uftändigfte aſſortirtes Lager, 


um damit völlig zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


oni Herrmann & Comp. 
. . Dan halben Mond, erſte A 


e 
777 SSR 


durch ergedenſt anzuzeigen, daß ich meine 21 


aufs vollſtändigſte aſſottirt habe. 
ſchwarzen % breiten ſeidenen Stoffen, 


= 


+ 


\ i : 15 i i ben, ücher, Ballroben, fo wie 
bets, 8, M 8 und -%, Thibet⸗Merinos, in ſortirten Farben, Umſchlagetücher, 5 . 
— — Weihnachts, Geschenken nich eignende Gegenſtände, zue bochgeneigten Beachtung 


ergebenſt empfehle, verſpreche ich, mich des zu ſchenkenden Vertrauens durch 
ſtets würdig zu zeigen. 


Ring Nr. 29, erſte Efag 


2 
BFF 8 
CNN ER 


Einem geehrten Publikum empfehlen wir unfere 


neue 
5 


f 


„ 


vorzüglichſten Neuigkeiten darbietet. Hauptſächlich erlauben wir uns, au 
ausgezeichnet ſchöne Damen⸗Mäntel, 
ein großes Aſſortiment der neueſten Seidenſtoffe, 


40% große franzöſiſche Umſchlagtücher, wie auch die modernſten Meuble 


Fußteppiche 

aufmerkſam zu machen. 

ermfes r. Herr 

ſchentücher. * n eee. 0 
Wir werden ferner bemüht fein, durch die reellſte, billigſte Bedienung unſere 

ken wir hierbei zugleich, daß wir Gegenftände, die nicht mehr ganz neu find, 


ei 


30, im alten 


am Ringe Nr. 


& 
& 
1 
8 
SS 


Modewaaren⸗ 


die durch direkte Sendungen von Paris und durch bedeutende Einkäufe auf der Frankfurter Meſſe wiederum eine Auswahl der 


glatt und gemuſtert, wie auch acht ſchwarze Mailänder Taffete, 
ſehr ſchöne Mousselines de laine, Cachemirs, gemuſterte Thibets und verfchtedene andere wollene Kleiderzeuge, 


n 8 
Gachemir und Wolle und acht oſtindiſche Tas 


zu ſehr herabg ſetzten Preiſen verkaufen. 
M. Sachs & Brandy, 


eee 


wahrhaft reelle und prompte Bedienung 


ner ſchen Haufe, 0 


++ 
2 


N TE 
SERIE 


SB 
andlung, 


g 


2 
= 
= 
= 
8 
= 


8: und Gardinen⸗Zeuge, Tiſchdecken und 


855 


= 


.. 


= 


Bi 


reſp. Kunden zufrieden zu ftellen, und bemer⸗ 


„Yin 


Rathhauſe, erite Etage & 
ERSTE 


| Tabak⸗Offerte. 
Eine wohlfeile neue Sorte Tabak, 


genannt: 


Deutſcher Canaſter, 


2 a 4 Sgr. in / Pfunden, 
in buntem Congreve⸗Druck mit dem Breslauer 
Stadt⸗ Wappen, 


mild und leicht im 
reſp. Kunden augefe 


zum Wiederverkauf 
bei Particen à 3 Sgr. pr. Pfd.: 
5 Die Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, | 


Rauchen — iſt nach Wunſch mehrerer 
rtigt — und empfiehlt im Einzelnen ſowie 


Wer irgend Jemand auf unſern Namen 
Geld leiht oder Waaren aller Art ohne Zah⸗ 
lung verabfolgt, hat von uns keine Beftiedi⸗ 
gung zu erwarten. 

Breslau, den 25. November 1839. 

Verw. Senior Aſſig und Sohn. 


Ein Zimmer u. Schlaf⸗ 
Kabinet, 


am Ringe Nr. 57, vorn heraus, 
iſt ſogleich oder auch von Weihnachten ab 
zu vermiethen, mit und ohne Meubel, 
Auch iſt daſelbſt Stallung für 2 Pferde 
und Wagenplatßz. Das Nähere 2 Stie⸗ 

gen hoch. g 

EEE 

Pferd⸗ eu⸗Verkauf. 
Eine Na d Reitpferd Er Ein: 
fpänner zu brauchen, ein halbgedeckter, in vier 
Federn hängender Wagen und ein leichter 
rk ſtehen zum Verkauf: Gartenſtraße 


Dienſtfuchende Gärtner 


=. 2 können ſich melden: Hi = Nr. 11, im 
Schweidnitzerſir. Nr. 8, im goldn. Löwen. aufen Steg fle. nteshäufer Me 
— ͤ ee 2 In f ER 
Ganz außer 5 i Ein leicht Yeiztarce Stübchen von 2 Ab⸗ 
H. N ordent 1 billige es A ka ſtillen 8 
erren⸗ un % gg rinnen für jahrlich 22 Ntl. Mies 
letztere in den mobernften Stoffe d Damen⸗ aͤntel, Genes eee Hauſe. Näheres im 


n 
und 91 „Tuch, empfiehlt 


9. Her 


+ + 
tfeite Nro. 3 


Mailändische Lustrines, 


80 10/4 breit, von ausgezeichneter Quali 
2 > 2 und empfiehlt als beſonders preiswürdig: eur * 


J. Fränkel, 


Ohlauerſtraße Nro. 4, nahe am Ringe. 


Ring, grüne 976 


1 


Tuch: und Kleider⸗Handlung von 


0, im alten Rathhaufe.. 


uſtraße Nr. 10. 

Ein ſtets an T 
Mann, welch 
und im Plan 


hätigkeſt gewohnter junger 
er der Feder ziemlich gewachſen 
Aanzeichnen geübt iſt, deſſen erlern⸗ 
tes Fach ihn einige Wintermonate unbeſchäf⸗ 
tig läßt, wünſcht während dieſer Zeit nur ge⸗ 
gen Fi 8 Beſchäftigung. REDE 
ei Herrn Julius brechts⸗ 
Straße Ar . ondaupt, A 


| 55 e dee 
Großer Ausverkauf von Mode⸗Waaren. 


Da wir in einigen Monaten ein Parterre⸗Lokal beziehen, und dieſes mit einem komplett neuen Lager eröffnen werden, verkaufen wir unſer 


8 


3 K fen zu ben billigſten Preiſen, bei 


2 


28 


ee 


0 fn der leren F e 
ae in der letzten Frankfürker a/ O. 8 
Martini⸗Meſſe neuerdings ſehr bi ige 
Einkäufe in Ganz⸗ und Halbtuchen, in 
Bukskings und Honderscloth, fo. wie 
8 auch in verſchiedenen ſeidenen und wol⸗ 
lenen Weſtenzeugen gemacht, und hier⸗ N 
durch mein Wagren⸗Lager aufs beſte 
W aſſortirt habe, ſo empfehle ich mich & 
hiermit meinen hochgeehrten Kunden 2% 
zum geneigten Beſuche. Gleichzeitig 
8 empfehle ich mein neu angefertigtes 
Kleider⸗Magazin für Herren und Da⸗ 
men, beſtehend in allen Arten Röcken, 6 
Mänteln und Damenhüllen von Tuch, 
9 Damaft und verſchiedenen andern Stof⸗ 
am Ringe Nr. 4, im goldnen Krebs, 
20 der großen Waage ſchräg über. 
298898:098090:90008080 
Ein Theilnehmer zu einem Mode⸗Waaxen⸗ 
Geſchäft wird bald geſucht. Adreſſen unter 
„9 bittet man, Reuſche Straße an der 
Ohlaubrücke im Gewölbe abzugeben. 


— — — non. 
Für 272 Sgr. die Elle 
20% breites karrirtes Tuch zu Damenklei⸗ 
dern und Mantel⸗Futter, in beliebten Farben 
und Muſtern, empfiehlt: 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 
2500 bis 3000 Nthlr. a 4½% Pro: 
zent Zinſen, gegen genügende hypothekariſche 
iu e der ſofort geſucht. "Näheres 
in der Henneſchen Leihbibliothek, Schuh⸗ 
brücke Nr. 80. ee 
—— Geftreifte Tuch: Beinkleider 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: 
die neue Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung 
a „Eduard Goldftein, 
Nikolaiſtr. Nr. 2, nahe am Ringe. 
Eine Stallung wei Pferde i 
zu vermiethen, end Nascar N. e 
Gewölbe zu erfragen. ) 


Gute Engagements für 
Gouvernanten und Apotheker- 
Gehülfſen 
sind nachzuweisen durch das Agentur 
Gomtoir von S. Militsch zu Breslau, 


Ohlauerstrasse Nr. 78. 
—— 


Ein militairfreier, wiſſenſchaftlich gebildeter 
junger Mann ſucht als Oekonom, Rechnungs⸗ 
führer oder Privatſekretair ein baldiges 
Unterkommen. Das Nähere im Commiſſtons⸗ 


Comtoir des Hrn. J. Gottwald, Taſchen 
ſtraße Nr. 115 2 


Offener Amtmanns⸗Poſten 
Einem der polniſchen ©: e en 
und ſich durch gute Zeugnifße legitimirenden 
Amtmann kann zu Weihnachten c. eine vor⸗ 
theilhafte Anſtellung nachgewieſen werden durch 
das Agentur⸗Comtoir des Hrn. Militſch zu 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 78. f 


nn ENTE al 
Kleider⸗Cattune à 3 Sgr. 
Karrirte Merino's à 3 Sgr. 
Battiſt⸗Kleider à 22 Mile, 
empfiehlt die Band⸗ u. aichuttwaarenhandlung 
H. Fränkel, 
Ohlauerſtraße Nr. 81, 
erſte Etage. 85 
ü it Sorten 
achten Braunſchweiger Wurſt ganz gleich, zu 
geneigter Wee 5 6 opel, E > 
Wurftmarher ans Nr. 


RINGE 


H. Seeligmann, 


20 
* 


2 A1 


Aſchweig, 


— 


haben; auch 
nft an, daß ich 
Form, welche 
ſei noch ſo 
mmer wolle, 
Bandage ma⸗ 
und wenn ſolche nicht nach K 
dieſelbe zurücknehme, Zum 7 
rf ich ein paſſendes Kleid. 
amberger, 


der Schmitdebrücke Nr. 10. 
Sende 8 8 


findliche Papiermühle n 


— 106 — 


1.9 Sgr. 
Ort. FL 1 Ser. Rosenbitter, die %, Ort. Fl. 10 Sgr. 
Indem ich vorgenannte Sorten als etwas beſonders Feines empfehle, bitte ich, durch 


Danziger einfache Liqueure, 


s Preuß. Quart 8 Sgr., empfiehlt: 
E. L. Mindel, grüne Baumbrüde Nr. 31. 


mir zeither betriebene 5 r allgemeinen Kenntniß zu bringen mich beehre, daß ich das don 


pezerei-, Farbe⸗Waaren⸗ und Taback⸗ 


e - 
Geſchaͤft en detail 
Schmied brücke Nr. 54, Adam und Eva, 
an Herrn Carl Julius Neuke, meinen befreundeten treuen Mitarbeiter mit allen Akti⸗ 
vis käuflich überläffen habe, danke ich zugleich für das mir in dieſem Geſchäft zu Theil ge: 
wordene wohlwollende Vertrauen, und bitte ſolches auf meinen Herrn Nachfolger überge⸗ 
en zu laſſen, der durch gewohnte Rechtlichkeit eben ſowohl daſſelbe zu rechtfertigen als zu 
wahren, bemüht bleiben wird. Breslau, den 24. November 1839. 


G. J. Woltersdorf. 


Mich auf vorftehende Anzeige höffichſt besiehend, bemerke ich, wie ich das zeither von 
Herrn E. J. Woltersdorff betriebene f 0 


Spezerei⸗, Farbe⸗Waaren⸗ und Taback⸗ 


Geſchaͤft en detail 
Schmiedebrücke Nr. 54, Adam und Eva, 


ſch e ne gene a ich nun herzlich bitte, a” meinem | K 
r geachteten Herrn Vorgänger geſchenkte Wohlwolle igt ich überge 

laſſen, werde ich mich gewiß mühen, daſſelbe me dinge Machte an ehen Jum Kirmesfeſt und Tanz! ‘ 
und zu bewahren. Breslau, den 24. November 1839. auf Montag und Dienſtag den 25. und 20. 


Carl Julius Nenke Kovember, ladet ergebenſt ein: 


| Boldt, Coffetier in Grüneiche. 
Goldene Herren⸗ und Damen: Uhren, 


— — — 
: 1 gut er 18 der ſich 
f * h ö eſonders zu Biſchof un ühwein eignet, 
mit Ancre⸗, Cylinder⸗ und Spindel⸗Gang, 
in den neueſten und beliebteſten i bei verbürgter innerer Güte, 


empfiehlt in einzelnen Flaſchen: 
5 empfiehlt: 
die Uhren⸗Handlung der Gebruͤder Bernhard, 


Orange, die 75 Ort. Fl. 10 Sgr. Kümmel, die ½ Ort. 


201 x 
. Bade-Anzeige, 

In der Bade⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt 
ſind jetzt die Vorrichtungen ſo getroffen wor⸗ 
den, daß auch während des Winters von heute 
an täglich warme Bäder gegeben werden kön. 
nen. Der Preis für ein Bad nebſt Zimmer: 
Beheizung beträgt 8 Sgr. Die rückſtändigen 
Sommer: Abonnement: Billet8 find nicht für 
den Winter, jedoch für den nächſten Sommer 
wieder gültig. 

Erlen, e 23. Novbr. 1839. 


Dieſen Weihnachtstermin wird der Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber⸗Poſten bei dem Dominio Dürr⸗ 
jentſch, Breslauer Kreiſes, offen. Darauf 
mice de wollen ſich perſoͤnlich daſelbſt 
melden. 0 


Ferdinand Liebold, 
Neufche Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwerdt. 


Comtoir Altbüßerſtraße Nr. 54. 
Die beiden /Looſe Nr. 5871 b. und 
ahrmarkts⸗ und Weihnachts⸗Anzeige. 
8 lehnen dende des M. Wel 


(en gros und en 

. (Ringe und Schmiede «Ede Nr. 1), 8 . 9 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager gebleichter und Ereas⸗Leinwand, Züchen⸗, Inlet⸗, Kleider: 
und Schürzen ⸗Leinwand, Bettdrillich, Halbmerino, weiße und bunte Kattune, Hals⸗ und 
Taſchentücher, Parchent, Flanell und Fries, ſo wie noch mehrere andere Artikel 


zu ſehr billigen Preiſen. | 


Ein hier ansässiger Provisions- Reisender, welcher Anfang December Nie- 
derschlesien, die beiden Lausitzen und das Königreich Sachsen bereisen wird, 
wünscht für ein hiesiges Handiungshaus noch irgend eine Branche mit zu 
übernehmen. Nachweisung im Comtoir, Altbüsser-Strasse Nr. 54, bei 

Ferdinand Liebold. 


rechtmäßigen Eigenthümern abhanden gekom⸗ 
men, daher vor deren Ankauf warnt: 
Aug. Leubuſcher. 


Die Porzellan⸗Malerei 
225 een 0 
deten Porzellanen in allen Gattungen. Alle 
Beſtellungen werden bald und beſtens aus⸗ 


geführt. e 


Ein neues Schlafſopha 


ſteht billig zu verkaufen bei 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57. 
— 4 —ä— Dä 


Angekommene Fremde. 


— ——— — ä—ä— . 
Sollte ein Mitglied des Büsching'schen Eine Bonne wird verlangt. 
Lesezirkels durch den Wechsel der Woh- 1 

nung oder sonstige Verhältnisse zu dem Aßentur Comtoir von S. Militsch, 


Wunsche irgend einer 8 8 = Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 
t bi ird eine gefällige 8 

ea ene Prof. Dr. Rit- Fur > Sgr. die Elle 

ter (Dom Nr. 7) oder dem Buchhändler | grünen, auch rothen Ti i empſiehlt 

Hirt 8 Nr. me dem 1. Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 

Dezember d. J. erbeten. eiches gilt ðV—? eh 

für etwaitze Meldungen zum Eintritt” in e a. Bauſchwitz. — Deutſche Haus: Frau 


S n e Baronin v. Kloch a. Maſſel. Hr. Rittmei⸗ 


den Lesekreis. — [E wattirke Tudröde von 8 Rthl. an, 
Nachdem ich von meinen Reſſen zürückge⸗ 8 Makintoſh's von 9 Rthl. an, Reiſe⸗, 


kehrt und die legten 5 Jahre in Wien ge⸗ J Garbonari: und gidree⸗ Mäntel, 9 8 Lande u. e Süßenguth aus 


Liegnitz. — Gold. Gans: Hr. ee 
6. Hr. Apoth. 

Mende a. Frankenſtein. Hr. Kfm. Werkmei⸗ 
9 Gold. Krone: r. 
Schichtmeiſter N a, Salzbrunn. — 
„Klopſch a. Kreutz 


Univerſitäts 


Barometer 
. E. 


arbeitet, habe ich mich hier etablirt, und em⸗ tos von 12 Rthl. an, fo wie ſonſtige 
fehle 5 einem hohen Adel und hochverehr⸗ Kleidungsſtüͤcke offerirt zu überraſchend 
ie Publikum in der beften Anfertigung aller E billigem Preiſe die Handlung des H. 

enkleider. rd Ro Nov. 1839. Lunge, Ring: und Albrechtsſtraßen⸗ 


Eduard Rodewald, Sesese gans 
e fügel-Ju | 
Ring, am Rathhauſe Nr. . ftehen bug un U zu ver⸗ 


€ anz 7 kaufen: Carlsſtraße Nr. 36. 

die 9 5 1. Sl auf wine, e eee 
zen Gehalt a8 auc) äußere Gefäligkeit voll | im der gene che Straße im Rothen Haufe 
kommen entſpricht, den Heat nicht verliert rs 8 
an Schachtel, Pe jum Wide „ Madia sativa, 
8 I . Inhalt 90 das Pfund zu 10 Sgr., in großen Partieen 
— Beſtelung liefere auch — Be füt iger, offerist in ausgegeichneter dus 
gewöhnlichere Art zu einem bedeutend Biffige: tat: ee ehe 


F. A. . Blaſchke. vor ar A Kna⸗ 3 
2 ben find Schnürmieder vorräthig zu 


23. Novbr, 1839, 


Morgeng 6 uhr. 25 921 2, 1 


8 
Mittags 1222“, 9,30 „ 2.— 
Nachmitt. 3 2, all 2, 4 
Abends 9 27“ 970 2, 1— 


RISSE morgens 6 uhr. 


2 
von allen Breiten und Gattungen em⸗ 3 2% gro, 70 


pftehlt in größter Auswahl zu den bil⸗ 5 5 9 uhr. 2, 10,13 3, 7 
ſten Preiſen: & | Sprungfeders und Nofhaar: Mittags 12 Uhr. 27, 9,88 2. 3 
RA ng ee 1 3 Matratzen ee 85 987|+ 2, 4 

nen eder Auch hans Str. Nr. 1, derben fortwährend zu den billigſten Preiſen, ende "277 940% 2, 2 


im Segen Jakobs. 
e erſtere 8 Rthl., letztere 7½ Rt L, fo wie 
8 288 Seegras⸗Maträzen 2 Naht das Eile In ber 


Verkauf einer Papiermühle. ſter Güte angefertigt bei 
Im Hirſchberger Kreiſe ift eine feit vielen Carl Weſtphal, Tape 57. 
Jahren beſtehende, in gutem Banane 1 „Tapezier, Ring Nr. 
: ok Ader und Wiefe| Französische Roth- u. Weissweine in 
aus freier Hand billig zu verkaufen, worüber unverfälschter Qualität, von 12½ Sgr. 
\ 0 Ibis 1 Rthlr., empfiehlt: 
as Agentur ⸗Comtoir von S. Militſch Gust. Ad. Held, 

zu Breslau, Ohlauer Str. Nr. 78, Ohlauer Strasse Nr. 43. 


Minimum = O, 1 Maximum T 6, 


Höch ſter. 
Roggen: 1 


53864 d. öter Klaſſe §0ſter Lotterie find den 


„Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 


br" Thermometer 


inneres. dußeres. = ger. 


6 
Minimum — 0, 9 Norimum + 6, (Temperatur) Dder T 
rc rr 


＋ o, 2 o, 8 [W. 


Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand 


gr., 


weiße und bunte Herren⸗Hemden, 


empfiehlt zur gütigen Abnahme: 
H. Wohlauer, am Ringe Nr. 34. 


burg. — Blaue Hirſch: HH, Part. Wer: 
ner u. Lange aus Glogau. — Hotel de 
Sare: Hr. Gutsb. Gebhardt a. Berthels⸗ 
dorf. Hr. Lehrer uhrl aus Frauſtadt. — 
Große Chriſtoph: Hr. Kunſtmaler Fränk⸗ 
ling a. Braunſchweig. a 

Privat: Logis: Ritterplatz 8. Hr. Ritt⸗ 
meiſter Alker a. Neumarkt. Hr. Hauptmann 
Seeling a. Neiſſe. 

Den 23. Nov. Gold. Gans: Hr. Kam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Aſſeſſ. Schur u. Hr. Dr. med 
— a. . Fr. % 9 8 

anin. r. v. Zawadzki a, Groß: Str 
Hr. Kaufm. Strohn aus X i 
Berge: Hr. Regierungs⸗Präſident v. Sek⸗ 
kendorf a. Liegnig. Hr. Oberamtm, Stein⸗ 
bart a. Bürgsdorf. HH, Kaufl. us . 


fen, Id. Schwert: Hr. @utöb- 
en a. Gn ande 5 Walberg 
a. Cöln. — Hotel de Sate: Br. Rent⸗ 
Kammer: Kontrolleur Blanquart aus Kroto⸗ 


3 Mecha 
Blaue ire Fr. v. Randow a. Kreike | 


5 
Schmidt a. Neuſalz. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 23. Novbr. 1839. 


Wechsel- Course. 


a ge 
Paris für 800 


Leipzig in W. Zahl, a Vista 
Dito 
Due 2 Mon. 


bt. St. 
rr. 


an 2 Mon 


Geld Course. 


Holland. Rand Ducaten 
Kalserl. Du eaten 


Wiener Eial.-Scheine . 


Effeeten Course. 
Staats-Schuld-Scheine ' 5 
Sechdl. Pr. Scheine 4 60 R. — 
Rreslaner Stadt Obligat. 

Dito Gerechtigkeit dite 4% 


= 


+ 
Schles. Pfndbr. v, 1000R.| 4 
"dito dio 6004 
dito convertirte 1000 | 4 
dito dito 500 -|4 
4 
4 


& 
5 
Sinns 


— 
S 
- 

— 


dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - 
dito dito 300 
Disconto . 4½. 


Sternwarte. en: 


0,8 0, 8 5 28 / überzogen 
1 * 


9, 9 0,8 ; F 5 
0,4 1,0 NNW. 15 dickes Gewölk 
0.0 1,2 [R. 14] . 


5 
1, [N. 18% überzogen 


Ba _Ehermomere 
DOGORRONGGGS geben, welche den deer Tonfersizen, 24. Roobr, ., ‚sen, inneres, dg x 1 Wind. Sewolt. | 
Teppiche doc | "rer | nina, 


0, 1 0,7 |WSW. gel überzogen | 

, 1] 09,8 [NW. 9e dickes Gewölk 

0, 9 1, 2 [NRW. 90 äüberwölkt 

W. 80 dickss Gewölk 
8%) * a 


S 
n 
= 
D 


| 
5 (Temperatür), ber T 3,5 | 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 23. November 1839. 


Mittlerer. Niedrigſter. 


Wehen: 2 Nl, 5 Sr. 1 K. 27 Sgr. 0 pf. 1 Rl. 20 Sgr. — Pfl. 

N. 10 Sg. Pa 1 K. 7 Sgr. 35 1 Kl. 4 Sgr. Pfl. 
Gere: IR 0 Sgr. — Pf. 1 Rl. 6 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pl. 
Hafer: — Rl. 25 Sge. — Pf. — Rl. 24 Sie. — Pf. — Rl. 23 Sn — Pf. 


Ri 


